MA Si. 


22, Jahrgang 


Tageblall 


erscheint 6 Mal wdchentlich. 


Bedackion und gayedifion: 


Douneritag, den 27. März (9. April) 1903. 


Lodzer 


—— — — 


Abonnements: 
Abl. 1.60 viertelishrlich Techn Buftelung; 
yr. Poſt: A 
Oulaud, vierteljäßrlich SR. 4.—, monatlich 20 Kep. incl, Ports. 
ww derart Ant 2.80, monatlich Mi, Tab Int Sech, a ra ar Gimmtliie Aunoncensppebitionen des In- und Auslandes nehmen fir urs 


Preis pre Gremplar 5 Kopeken. Telephon Mr. 362. Aufträge entgegen 
te Die Expedition iM täglich ven 8 uhr früh Bis 7 uhr Abends an Goum- und Feiertaam sn" rg 10 Ahr Fri gesfnet. 9 


— ͤ ` Seegen —— ren 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Rep. 
Auf der erſten Selte 10 Bop, Reclamen 15 Kop. pre Zeile. 
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DRAHT-WAAREN- FABRIK 
„A. HOFFMANN, 


Lodz, 


Pafiska - Strasse Nr. 60. 


Draht-Waaren-Fabrik 
MIVA -U H E 


Empfiehlt: 

Gelöperte und verzinnte glatre Brunnen Sauger-Gaze aus ` eem chemisch reinem Kupfer 
Lraht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall⸗Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien landwirthſchaftliche und industrielle Zwecke. Trocken-Horden fin Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Kötbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien. engliſche (Perlköpf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir- und Fliegen⸗Fenſler, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorr chtungen für Trans⸗ 
miffionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu redurirten Preiſen 
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Oranienburger Kernjeife 


ift die beſte Hausſeife. 
Nut echt, wenn mit Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
LG 


— — PER TB EE ER 


Gepreßte 
ſeffermünz Paſtillen 


Neu! 
Be a D EE 


( 
d 
| ohne Klebeſtoff 


(Sucre de menthe comprimé sand colle) 


mur wm 
Es "Gesellschaft : S 
Gebr.:KAHANDW 
-: »SCHAULEN. 


Warschauer Filiale: Krölewska 41. 


wie bieher übſich, mit, ſon dern ohne Beimiſchung 
von Gummi, Dragant und dergl. und rut durch 
Pieſſung von Zucker mit Pfeffermünzöl hergeſt t 
werden. Die Pieffermünz⸗Paſtillen find unſchäd | 
lich für die Zähne, weil fie ſich im Munde Licht 
auflöfen, und leicht verdaulich find. 

Die Paſtillen werden ohne mit den Händen 
berührt zu werden fabricirt. 

Blechſchachteln A 8, 15. 30, 50 u. 80 Kop. 

Schachteln A 80 Kop werden gegen Nach 
rahme von 1 Rb. veiſchickt. Wiederverkäufern 
Rabatt. 

Man verlange in den Apotheken, rout: 
Handlungen, Colonfalwaaren⸗ u. Conſum⸗Handlun⸗ 
gen die Paſtillen in Originol⸗Verpeckung mit der 
Firma Ap. Kowalski in Warſchau 1 


Hauptniederlage in der Apotheke 
Am ar 
in Warſcha u, Gloniezna 10, Teltphon 1320. 


— — 


WAAREN MUSTER-MODENG ai 


AENKEL 
e WARSCHAUSCHRZYZKAN: Më 
Leds, In. J. Margulien, Mikolsjowska 29 


ep 


ſehr ſchmackhaft und zuträgi ich, weil ſie nicht, 


Wichſel des Kriegs miniſters vielleicht Nutzen 


Difiziele Muütheilung. 


Folgende offizielle Mittheilung veröffen licht 
der Kankass s: 

Am 9. März hatte fi eine große Arbeiter 
menge auf dem Bahnhofe in Baku zum Abgang 
des Morgenzuges verfammelt, um den Advokaten 
das Geleit zu geben, weiche die dem Gericht 
übergebenen Arbeiter vertheidigt halten. Als ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte, erſchien eine rothe 
Fahne unter der Menge und ſie folgte dem 
8 auf dem Bahndamme mit Hurrab- 
rufen. 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen brachte 
der Maſchiniſt den Zug zum Stehen, der erſt 
wieder in Gang geſetzt wurde, als die Menge den 
Bahndamm verlaſſen hatte. 

Vom Bahnhof zog die Menge, nachdem ſie 
noch mehrere rolhe Fahnen mit regierungsfeind⸗ 
lichen Aufſchriften aufgerollt hatte, nach dem 
Marien - Ptoſpekt, wo mehrere Revolverſchüſſe 
fielen, ohne Jemandem Schaden zuzufügen, und 
ſchlugen die Arbeiter im Haufe der Redallion des 
„depsomoperiä BBorauzz“ und in den Woh⸗ 
nungen des Herrn Oehrn und des amerikaniſchen 
Conſuls die Fenſter ein. 

Als die Menge hierauf das Herannahen von 
Militär bemerkte, zerſtreute fie fich. 

Am 2. März hatte ſich in Baku gegen 12 
Uhr Mittags eine Arbeitermenge am Marien» 
Proſpekt verſammelt und veriheilte Proclamatio⸗ 

nen, die auch aus den Fenſtern der umliegen⸗ 

den Häuſer geworfen wurden. Ein Theil dieſer 

Menge wurde von der Polizei zeiſtreut, während 

der andere die Polizei und die Koſaken mit 

Steinen bewarf und ſchließlich eine rothe Fahne 

auftollte. 

Der in Abweſenheit des Gouverneurs von 
Baku ſeinen Poſten vertretende Vicegouverneur 
Lilejew trat der Menge auf der Barfatinskaja 
entgegen und forderte fie auf, auseinander zu 
gehen, was auch geſchah. Inzwiſchen erſchien auf 

der Marien⸗Straße eine andere Menge. Als der 

Vicegouverneur nun an dieſen Ort dite, hörte er 

zwei Schüſſe auf dem Petrowski⸗Platz fallen. 
Nachdem er ſeinen Wagen verlaſſen hatte, lenkte 

+ er feine Schritte zum Pelrowski⸗Platz und beredete 

die Menge, die Rubeflörungen aufzugeben. Zu 

dieſem Zeitpunkt wurde der Vicegouverneur Lile⸗ 
jew an Kopf und Arm leicht verwundet. Nach 

f Anlegung eines Verbandes durch Aerzte im 

nächſten Haufe, ſetzte der Vicegouverneur feine 

Fahrten duich die Stadt fort und beruhigte die 

Menge. 

| Gegen 2 Uhr Mittags war Alles ruhig ge, 

j 

U 

l 


worden, 

An demſelben Tage verjammelte ſich in 
Balachany gegen 5 Uhr Nachmittags eine Menge 
von gegen 2000 Menſchen bei dem Woltſchinſki 
Werk, ſchrie und lärmte, doch wurde fi: vom 


Pollzeimelſter beredet und ging gegen 7 Uhr 


| Abends auseinander. 
Neul I 


Bei den Unruhen in Baku wurden 21 
Mann verhaftet und 18 Mann von 
ins Arreſtlokel abgeführt, 
ihnen, zwei Realſchüler und ein Zögling 
ſtädtiſchen Schule, der Schulobrigkeit ausgeliefert 


wurden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Situation in Bulgarien bringen die 
„Or. Der. BBR.“ einen längeren Artikel, in wel⸗ 
chem is u. A. heißt: 

„Wir ‚begreifen völlig, daß es der Regierung 
in Bulgarien nicht ziemt, Werkzeuge der Straßen ⸗ 
maſſen zu werden, aber aus perſönlicher Erfahrung 
iſt uns auch bekannt, daß in Bulgarien der Wi⸗ 
derſtand gegen die öffentliche Meinung nur bis 
zu einer giwiſſen Grenze möglich iſt, über die 


hinaus eine ſolche innere Lage der Dinge eintritt, 


bei welcher die Regierung wohl oder übel mit den 
Wünſcken und Bedürfniſſen der Bevölkerung rech⸗ 


nen muß. Letzihin waren wir Zeuge einer völlig 


analogen Lage in Serbien. Aber dort dat der 
gie 
bracht. Wenn dies ſo iſt, ſo iſt der alleinige 
Grund, daß man in Bulgarien und Serbien dia⸗ 
metral entgegengeſetzt auf die macedoniſche Frage 
ſteht. In Serbien ſympathlfiren inſtinctiyv Alle 
mit det Beruhigung, in Bulgarien ſteht aber buch⸗ 


ſtäblich die ganze Bevölkerung auf Seiten einer 


während drei von 
der Reſultaten die Unizätigkeit führt, und jetzt einen 


acliveren Politik, deren Idee 


v kö pert.“ 


Obriſt Paprikow 


Nach Anſicht der „Cr. Uer, BZ.“ wird 
deshalb auch Obriſt Samow im Weſentlichen 
nicht andere Wege wandeln können wie Pap⸗ 


rikow. 

Der „Carr“ führt aus, daß Admiral De⸗ 
wey mit ſeinen Aeußerungen über die deulſche 
Flotte Batter Wilhelm einen gewaltigen Dienſt 
geleiſtet habe. e 

„Jene Credite, welche der deutſche Kailer 
immer mit fo viel Mühe für den Bau feiner 
raſch wachſenden Flotte erlangt, werden ihm nicht 
länger beſtritten werden. Die deuiſche Nation 
wird ſich wie ein Mann zu dem bevorſtehenden 
Kampf mit der neuen Welt vorzubereiten begin⸗ 
nen, da ihr dieſer Kampf im Falle des Erfolges 
Reichthum und Vorherrſchaft, mit einem Wort 
alle Güter geben wird, welche ſich nur der weitge⸗ 
hende Ehrgeiz der Deutſchen erfinnen kann. Das 
mit kann man ſich nur die Haltung des Berliner 
Cabineis erklären, da bekanntlich Nichts elne ſolche 
Feindſchaft hervorruft wie eine aufdringlich 
angebotene und öffentlich abgelehnte Freund⸗ 
ſchaft.“ 

Die „Bap. BBI.“ kommen wieder auf die 
Ddee zurück, daß die Truppen der Balkan ⸗ Staaten 

zur Pacificirung Macedoniens verwandt werden 
ſollten. Es Il wahr, zwiſchen Serbien, Bulga⸗ 
rien, Rumänien, Griechenland herrſche keine Ein⸗ 
„ müthigkeit, aber es handele Hä ja auch nicht um 
eine endgiltige Löſung des Geſchickes Macedoniens, 
ſondern nur um eine zeitweilige Combination, um 
eine Hilfelelſtung an die Türkei, deren beſte Als 
ſichten an dem Mißtrauen der chriſtlichen Zenit: 
rung ſcheitern, die terrorifirt und bis zur Verzweif- 
lung gebracht iſt. 
| „Der geſunde Sinn jagt, daß das Werk der 
Pacificirung der drei Bilajeis und die Verwiik⸗ 
luchung der Reformen in einem raſchen Tempo 
vorwärts gehen würde, wenn nicht die Kurden, 
nicht kleinafiatiſche Regimenter, nicht türkiſche 
Redifs, ſondern chriſtliche Truppen aus den 
benachbarten Staaten zeitweilig die von Anarchie 
ergriffenen Geblete beſetzten, bis die von den 
Mächten geplante adminiſtrative Ordnung einge⸗ 
führt iſt.“ 

Ueber die Kundgebung Rooſevelt's läßt fich 
die „Hon. Bp.“ aus London telegraphiren: 

„Präfident Rooſevelt ſagte in Chicago, daß 
England und Deutſchland die Monroe-⸗Doctrin 
anerkannt haben und daß zur Aufrechterhaltung 
der Achtung vor derſelben die Staaten eine ſtarke 
Flotte beſißen müſſen. Er erachte Meier Doclrin 
zuwider nicht nur die Annexion eines Gebietes, 
ſondern auch einen Beſitz, welcher der Annexion 
gleichkomme. Dieſe Erklärung iſt zwelfellos von 
außerodentlicher Wichtigkeit, da fie die Bedeutung 
der Monrot⸗Doctrin ſehr erweitert. Deutjchland 
aber hat nur verſprochen, keine Gebiete zu 
| annectiren.“ 

Auf den Fall von Mitrowiga kommt die 
` «Hosoe Bpema» noch einmal zu ſprechen und 
| fagt zu demſelben: 

Man muß hoffen, daß gegenwärtig der Sul⸗ 


— 


ihnen | fan und feine Ralhgeber ſich durch den traurigen 


Vorfall in Mitrowiga überzeugt haben, zu welchen 


| richtigen Weg betreten und das Vertrauen recht⸗ 
fertigen werden, welches Rußland bezüglich der 
Reformen der Türkei eiwieſen hat. Nur durch 
eine unerſchütterliche und aufrichtige Erfüllung der 
Dircctiven des ruſſiſchen Bolſchafters in Konſtan⸗ 
tinopel kann die türkiſche Regierung die tiefe 
Beleidigung fühnen, welche Rußland durch das 
ſchändliche Attentat auf feinen Vertreter in Mitro⸗ 

witza zugefügt iſt.“ 


Politiſche Nundſchau. 


— Die politiſche Bedeutung des 
Beſuchs König Eduards in Liſſa⸗ 
bon. In einer der „Pol, Korr.“ aus Liſſabohn 
zugehenden Mittheilang wird betont, daß der Beſuch 
des Königs Eduaid VII. in Portugal durch die 
ungewöhnliche Wärme der Köndgebungen, mit 
denen der engliſche Herrſcher von allen Seiten 
begrüßt wurde, den Charakter eines politiſchen 
„Eteigniſſes angenommen habe. Nicht bloß die 

amtlichen und politiſchen Kreiſe, ſondern die gefammte 
Bevölkerung habe dem Kövig eine Aufnahme 
bereitet, deren beſondere Herzlichkelt von dem Bir 
ſtändniß der Portugieſen für die Bedeutung des 
innigen Berhältniffes zwiſchen den beiden Staaten 


* 


Zeugniß ablegt. Bei den enthuflaftiihen Mank⸗ 
reftationen, mit welchen man den König Eduard 
VII. in Liſſabon empfing, wurde vlelſach der alten 
Allianz gedacht, welche Porlugal mit England 
verknüpft und dem Wunſche nach Aufrechterhaltung 
dieſes Bündniſſes Ausdruck gegeben. Alle nom, 
haften Organe der öffentlichen Meinung heißen 
den engliſchen Souverän mit Aeußerungen hoher 
Sympathie willkommen, beleuchten den pouiſchen 
Sinn der neuerlichen Zuſammenkunft des Königs 
Eduards VII. mit König Dom Carlos und heben 
hierbei als bemerkenswerlh den nicht als zufällig 
anzufehenden Umſtand hervor, daß der erſte offt⸗ 
zielle Beſuch des Königs Eduard im Auslande 
dem portugleſiſchen Hofe gelte. Die beiden Monar⸗ 
chen haben über den Anſheil, den das Land an 
ihrer Zuſammenkunft nimmt, lebhafte Genugthuung 
ausgeſprochen. 

— Die Lage in der europäiſchen Tür ⸗ 
kei hat neuerdings keine irgendwie bemerkens⸗ 
werihe Veränderung erfahren. Wenn einzelne 
Blätter Nachrichten aus Konſtantinopel bringen, 
wonach die amtlichen Pfortenkteiſe anläßlich der 
Summe beunruhigender Vorfälle in den verſchie⸗ 
denen Vilajeis völlig kopflos geworden wären, jo 
wird man derartige Meloungen richtig bewerthen, 


wenn man fie völlig überſieht. Zu beachten iſt 
als ein Kennzeichen im Sinne ruhiger Auffaſſung 


der Verhältniſſe, daß der ſerbiſche Miniſterrath 
nach einem Telegramm aus Belgrad be⸗ 
ſchloßh, von der Veiſtärkung der Grenzgarniſonen 


und der Einberufung der Reſerven bis auf weiteres 


Abſtand zu nehmen. 

Gegen den türkischen Soldaten Ibrahim in 
Mitrowiga, der den dortigen ruſſiſchen Conſul 
verwundete, iſt raſch eine Strafſentenz ergangen. 
Er wurde laut Meldung aus Konſtantinopel 
vom Kriegägeriht zu fünfzehn Jahren Zwangs ⸗ 
arbeit verurtheilt. 

Inzwiſchen iſt nach einer weiteren Depeſche 
aus Konſtantinopel der zweite Dragoman der 
ruſſiſchen Bolſchaft Mandelſtam als Verweſer des 
ruſſiſchen Conſulats nach Uesküb entſandt, weil 
der dortige ruſſiſche Conſul Maſchkow die Leltung 
des ruffiſchen Conſulats in Mitrowitza übernom⸗ 
men hat. 

Das Gerücht von dem Ableben des Conſuls 
Schtſcherbina iſt unbegründet; fein. Befinden hat 
ſich vielmehr gebeſſert. 

Zu der am Freitag erfolgten Audienz des 
ruſſiſchen Bolſchafters Sinowjew beim Sultan 
wird bemerkt, daß ſie denſelben Zweck hatte, wie 
die des öſterreichiſch-ungariſchen Botschafters Frei⸗ 
herrn von @alice, 

Von den Zufländen an der türkiſch⸗bulga⸗ 
riſchen Grenze giebt ein uaparteilſcher, an den 
Dingen auf der Balkanhalbinſel nur geſchäftlich 
beiheiligter Reiſender, der jetzt Gelegenheit gehabt 
hat, einige der an Bulgarien grenzenden lürkiſchen 
Gebiete zu beſuchen, in der „Köln. Zig.“ folgende 
Schilderung: 

„Die Türken haben jedes Dorf beſetzt und 
häufig begegnet man türkiſchen Streiſwachen in 
der Stärke von etwa fünfzig Mann Niſamtruppen, 
ſowohl Infanterie wie Reiterei, die zwiſchen den 
Dörfern Verbindung halten. Baſchibozuks ſind an 
den Streifungen nicht betheiligt, aber in lürkiſchen 
Dörfern ſieht man bewaffnete Dorſwachen. Die 
chtiſtlichen Dörfer find anſcheinend ganz ruhig, die 
Bewohner gehen ihren Geſchäften nach und ſcheinen 
in guten Beziehungen zu den Mohammedanern zu 
fein. Von Klagen gegen die türkiſchen Soldaten 
hört man nichts. Daß nach Bulgarien ausge⸗ 
wanderte Flüchtlinge zurückgekommen wäten, um 
ſich wieder in ihren Dörfern niederzulaſſen, iſt 
nicht wahrſcheinlich, man fieht jedenfalls nichts 
davon, denn die Dörfer, deren Bewohner über die 
Grenze gegangen find, ſtehen leer. Man hat dort 
einige Chriſten als Hüter angeſtellt. Bei Nacht⸗ 
zeit ziehen die Türken ihre Einzelpoſten ein, ſie 
halten dann an wichtigeren Punkten Häuſchen von 
etwa zehn Mann beiſammen, nächtliche Streifun⸗ 
gen finden nicht ſtatt. Eine genaue Gienzbe⸗ 
wachung iſt nicht vorhanden, abſeits vom Wege 
kann in der Nacht je der über die Grenze kommen, 
der an Gebirgswanderungen gewöhnt iſt. Die 
Bulgaren wiſſen davon nichis, aber die Türken 
geben zu, daß fortwährend Leute aus den Dör⸗ 
fern veiſchwinden, und man nimmt an, daß fie 
ſich in Bulgarien b:waffnen und von dort als 
kleine Banden zurückkehren. Eine vollkommene 
Abjperrung der Grenze, ſowohl duich türkische, wie 
durch bulgariſche Truppen, wird für unmöglich 
gehalten; man würde ſoviel Soldaten gebrauchen, 
als dort Bäume ſtehen. Wo Pë türkiſche und 
bulgariſche Poſten gegenüberſtehen, iſt das Ver⸗ 
häliniß ganz erträglich, man beſucht ſich ſogar 
gegenſeitig und lauſcht Tabak aus. Von den 
Reformen weiß die Bevölkerung gar nichts, als 
unklare Gerüchte; von Bulgaren, die ſich zum 
Eintritt in die Gendarmerie gemeldet hätten, weiß 
man nichts; einige Ga: Heute erwiderten auf eine 
Anfrage, daß fie dazu keine Zeit hällen.“ 


Der Dentiche Kaiſer in Kopenhagen. 


Aus Kopenhagen, 3. April, wird der „Schleſ. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Kaiſer Wilhelm widmet dem Sport, nament⸗ 
lich dem Segelſport, ein ganz beſonderes Intereſſe, 
und es {ft deshalb nicht zu verwundern, daß er 
heute Nachmittag, bevor die königliche Tafel ſtatt⸗ 
fand, einen freien Augenblick dazu benutzte, an⸗ 
ſerem neuen Jachtpavillon, der in ſeiner Art ohne 
Zweifel einzig daſteht, einen kurzen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Der Haler beſuchte in Begleitung des 
Kronprinzen und des Prinzen Waldemar, welcher 
Ehren präſident des Klubs iſt, ſämmtliche Lokali⸗ 


ſämmiliche Damen und Herren vor. 


Ledger Tageblatt. 27. März (9. April) 1903 


täten mit der ihm eigenen Gründlichkeit, und er 
war mit den Mitgliedern des Jachtklubs darüber 
einig, daß ſie ganz vorzüglich wohnen. Er meinte 
ſogar, deß dieſe Lokale diejenigen des kaiſerlichen 
Jachiklubs in Kiel überträfen, und war mit allem, 
was er ſah, äußerft befriedigt; eine ſchö nere Bug, 


Dé, jo bemerkte er, könne kein Segelfvortliebgaber I 


ſich wünſchen. Bei einem kleinen Champagner 
Imbiß dankte Prinz Waldemar dem Kaiſer dafür, 
daß er den Klub mit ſeinem Beſuch beehrt habe. 
Der Kalſer antwortete: „Ich danke für den 
Empfang; es iſt mir ein Vergnügen geweſen !“ Der 
ganze Beſuch hatte nur 
gedauert, und als der Kaiſer wegfuhr, bekam er 
unzweideutige Beweiſe dafür, daß er in däniſchen 
Jachikreiſen ſehr populär iſt. 


* H 
H 


Die heutige Tafel beim König Chriſtian war 
nur eine Familientafel, und es wurden deshalb 
keine Reden gehalten. Kurz vor neun Uhr fand 
der Aufbruch ` Hot, und die hohen Herrſchaften 
fuhren zum Palais des Kronprinzen. Alle Räum⸗ 
lichkeiten waren mit Blumen und Pflanzen deko⸗ 
riert, und ein Orcheſter von vierzig Mann war 
in reger Thätigkeit; auf dem Programme ſtand 
auch des Kaiſers „Sang an Aegir“. Kaiſer Wil⸗ 
helm trug ſeine Grenadiexuniform, der König die 
ſeiner Hanauer Ulanen, der Kronprinz die ſeiner 


Kaſſeler Huſaren. Auch die Prinzen trugen deuiſche 


Uniſormen mit deulſchen Ordensdekorationen. Die 
Kronprinzeſfin führte den Kaiſer und ſtellie ihm 
Allgemeines 
75 erwickte das Ereigniß, daß die Kroprin⸗ 
zeſfin dem Kaiſer auch den neuen ſozial ſtiſchen 
Bürgermeiſter Jenſen vorſtellte. Der Kaiſer un⸗ 
terhielt ſich lange und freundlich mit Jenſen 
gauptſächlich über das neue Rathhaus und deſſen 
Architektur. Von den vielen Aeußerungen des 
Kaiſers werden einzelne ſicherlich populäc werden. 
Zu einem der Univerfitätöprofefjoren ſagte der 
Kaiſer: 

„Wir haben gar zu viele Jutiſten ! Sagen 
Sie den jungen Sludenten, daß fie Dë lieber der 
Medizin widmen ſollen!“ 

Mit dem Chef des Statiſtiſchen Bureaus, 
Marcus Rubin, ſprach der Kaiſer über „die ſchwie⸗ 
rigſte aller Wiſſenſchaften“ (die Statiſtik), und zu 
der Schrifiſtellerin Emma God  fjagıe er, daß 
Kopenhagen eine interefjante, helle und lebensfrohe 
Stadt Ir, Als der Kaifer ſich um Milternach zurück⸗ 
zog, hatte er ſich zahlreiche Bewunderer in Kopen⸗ 
hagen erworben. 

Die drei kaiſerlichen Schiffe waren heute 
Abend prächtig illuminiert, alle mit dem Na⸗ 
menszug des Königs Chriſtian, und trotz des 
ſchlechen Wetters wanderten viele Kopen ha⸗ 
gener zur Rhede, um die Illumination zu be, 
trachten. 

Der Kalſer befindet fi augenſcheinlich außer⸗ 
otdentlich wohl in Kopengagen; er bezaubert alle 
Welt durch feine: Liebruswürdigkeit und fein viel ⸗ 
ſeitiges Intereſſe. Auf den König Chyriſtian 
ſcheint der Beſuch des Kalſers eine günſtige 
Wirkung zu haben; die Umgebungen des Könige 
behaupten, den König Cheiſtian ſeit langem 
nicht ſo munter geſehen zu haben wie in dieſen 
Tagen. 

Kopenhagen, 4. April Abends. 

Bevor der Kaiſet heute Morgen feine Reife 
nach Roeskilde antrat, empfing er in feiner neuen 
Eigenſchaft als Admiral der däniſchen Flotte eine 
Deputation von derſelben und unterhielt ſich wäh⸗ 
rend einer Viertelſtunde lebhaft mit den Mitglie⸗ 
dern der Deputation. Einige Minuten ſpäter 
rollten die königlichen Wagen nach dem Bahnhof ; 
im erſten ſaßen der Kaifer, Prinz Albert von 
Schleswig, der Kronprinz und Prinz Waldemar, 
in dem zweiten und dritten die begleitenden Ka⸗ 
valiere. In Roeskilde wurden die hohen Herr⸗ 
ſchaften vom Bürgermeiſter Aagaard empfangen, und 
fuhren dann nach dem Dom, wo der Kaiſer eigen⸗ 
händig eine prachtvolle Palmendekoralion mit 
Roſen, Occhideen und Calla am Sarg der Köni⸗ 
gun Luiſe niederlegte, und perſönlich die langen 
jeidenen Bänder, die feinen Namenszug trugen, 
ordnete. Dann unternahm der Kaifer eine län⸗ 
gere Wanderung durch den Dom und ſprach mehr⸗ 
mals ſeine Bewunderung über die Aichſteklur 
desſelben aus. Beſonders der Sarkophag der Kö⸗ 
nigin Margarethe und die Mauſoleen in der 
Kapelle Chriſtians I. intereſſierien den Kaiſer, der 
häufig Parallelen zwiſchen der älteren Geſchichte 
Dänemaiks und Brandenburgs zog. Beim An- 
blick der Statue Chriſtians IV. äußerte der Kai⸗ 
ſer A feinen Begleilera: „Das war ein großer 
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Inzwiſchen war nach Kopenhagen telephoniert 
worden, daß der Kaiſer auf der Rückteiſe dem 
neuen Ralhhaus einen Beſuch abſtatten möchte; 
er wünſchte aber keinen offiziellen Empfang; nur 
der Oberpräſident und der Baumeiſter des Rath⸗ 
hauſes, Architekt! Nyrop, ſollten gegenwärtig fein. 
Bei feiner Ankunft wurde denn auch der Kalfer 
von dieſen beiden Herren empfangen; mehrmals 
beglückwünſchte er Herrn Ny op und äußerte : „Ein 
ſolches Ralhhaus habe ich nicht in Berlin.“ In 
ein zur Feier des Tages angeſchafftes Fremdenbuch 
ſchrieb der Kalſer mit großer, deutlicher Schrift: 
„W. J. R.“ (Wilhelm, Imperator Rix). Beim 
Abſchied drückte er Herrn Ny op herzli y die Hand 
und ſagte: „Ich erinnere mich nicht, in Eulopa 
ein ſchöſetes, modernes Rathhaus geſehen zu 
Feel Ihr Werk gereſcht Ihnen wahrhaftig zur 

re l. 

Vom Ralhhauſe fuhr der Suite direkt nach 
Amalienborg zum Frühſtück, aber ſchn um 3 
Uhr war er wieder bereit zum Ausfahren. Dles⸗ 
mal galt ſein Beſuch der Lichthellanſtalt des Pro- 
fefior# Finſen, Der Kronpiſnz, der auch hier den 


eima zwanzig Minuten 


Kaiſer begleitete, ſtellte ihm den Profeſſor Finſen 
vor. Das Inſtitut war in vollem Betriebe: 33 
Patienten wurden in der Anweſenheit des Kaiſers 
behandelt, darunter ein paar Deutſche, mit denen 
der Kaiſer ſich längere Zeit unterhielt. In dem 
großen Lichiſaale war jeder Plotz mit Patienten 
belegt, und mit lebhaftem Intereſſe höcte der Kai⸗ 
ſer zu, als Profeſſor Finſen ihm die Gatwicke⸗ 
lung feiner Heilmethode mittheilte. Man bat S'. 
Maſeſtät, ſich in dieſen eigenihümlichen Umgebun⸗ 
gen photographleren zu laſſen, und die Einwilli⸗ 
gung wurde bereitwilligſt gegeben. E 
legte der Kaiſer ein außerordentliche Intereſſe für 
das Inſtitut an den Tag, und indem er dem 
Kronprinzen auf die Schulter klopfte, ſagte er: 
„Sorgen Sie dafür, daß Profeſſor Finſen ein Mo- 
nument erhält, während er noch lebt. Wenn man 
erft (ont iſt, iſt es ein wenig zu ſpät.“ 

Von dem Finſen'ſchen Inſtitut fuhren die 
hohen Herrſchaften nach dem Schloß Roſenborg, 
wo beſonders die Koftbarkeiten, die au Branden⸗ 
buigs Verhältniß zu Däuemark erinnern, das In ⸗ 
tereſſe des Deutſchen Kalſers erwecklen, jo der 
Pokal, der verfersigt wurde zum Andenken an 
die Allianz zwiſchen den beiden Ländern gegen 
Karl XII. von Schweden. Vor 30 Jahren be⸗ 
ſuchte der damalige Kronprinz Friedrich von Prew: 
Ben das Schloß Roſenborg, und als er es vers 
ließ, ſagte er: „Eine ſolche Sammlung müſſen 
wir auch in Berlin haben!“ und dies gab die 
Veranlaſſung zur Errichtung des Hohenzollern Mu⸗ 
feums, Zünfvlerlelſtunden dauerte der Beſuch Kai⸗ 
ſer Wilhelms in Roſenborg, und der Direk or 
Mollerup äußerte, daß ein jo wißbegieriger und 
kenntnißreicher Gaſt zu den größten Seltenheiten 
ehõ te. 
ae Um 7 Uhr fand die Tafel beim Könige Hait, 
ganz en famille. Eingeladen waren nur der Mi- 
niſter des Aeußeren, der deutſche Geſandte von 
Schoen und der Lägiſche Geſandte in Berlin, D: 
germann⸗Lindenccone. 

Nach der Tafel fuhren die Herrſchaften nach dem 
„Odo, Fellow⸗Hauſe“, wo unter der Protektion der 
Königin Alexandra ein Konzert, von der akademi⸗ 
ſchen Welt v.ranftaltet, ſtalifand. Die Einttius⸗ 
karten koſteten 10 Kronen und die Einnahme war 
für das Monument des verſtorbenen Komponiſten 
J. P. E. Hartmaan beſtimmt. Der Kalſer 
applaudierte lebhaft; eine Griranummer — ein 
Hartmann'ſches Lied, von Studenten geſungen — 
böcten alle Anweſenden, auch der Kaiſer und der 


König, ſtehend an. 


Aus aller Welt. 


— Eine ſplritiſtiſche Millionärin, 
welche ihr ganzes Leben nach ihren ſpuniſti⸗ 
chen Phontaſien eingerichtet hatte, wurde in 
Neuilly ermordet und beraubt. Madame Lagéze, 
eine 56 juhrige Rentnerin, Witiwe und Mutter 
mehrerer Kinder, welche fie in Inſt tuten und 
Penflonaten untergebracht hatte, bewognte in Neuil⸗ 
ly ein ſechsſtöckiges Haus gor; allein, hatte alle 
Miither und ſagar den Hausbe,orger vetabſchiedet, 
um mit den Geiſtern ganz allein zu ſein, welche 
fig ihr offenbart hatten. Vergebegs wurde fie 
von ihrem Sohne gewarnt, jedoch es half nichts. 
Die Frau erwiderte, ihre Beſitzthümet brächlen (er 
50 000 Fics. Rene jähclich ein, welche fie nicht 
verbrauche, da die Geister Hä nicht als ſehr koſt⸗ 
ſpilig erwieſen. Jede drei Munate erlegte fie 
ihre Erſparniſſe bei dem Notar. Frau Lagsze 
wurde morgen? im Blur (bei Hauſes obt 
aufgefunden. Mörder halten ſie erwürgt. Trotz⸗ 
dem Habſucht ſicherlich das Motiv des noch une 
endeckten Mörders geweſen iſt, hat dieſer nicht 
viel mitnehmen können. Eine Summe von 
40000 France, welche unter allen Zeitungen oer, dr 
lag, und Juwelen der Frau Laßöze, die in allen 
möglichen Behältern vecvorgen waren, find den 
Nachforſchungen des Verbrechers entgangen. Die 
Polizei behauptet, die Mörder könnten ihr nicht 
enigehen. Am 23. November publizierte eine 
Zeuung unter dem Titel „Das verwu chene Haus“ 
einen artikel. In demſelben waren die ſpiritiniſchen 
Manieren der Rentnerin geſchildert. Einige Wochen 
jpäter verhaftete man einen Einbrecher in Neuilly. 
Verſelbe geſtand, daß er und ein anderer Bandit die 
Beraubung und Ermordung der Frau Lagéze geplant 
haben. Dieſer andere Mann ift ein Bandit im Frack, 
ein eleganter Menſch, welcher im Winter an der Ri⸗ 
viera und im Sommer in den eleganten Seebä⸗ 
dern operiert. Er iſt in den großen Bars von 
Paris bekannt, in welchen er feine Complizen hat. 
Dieſer Mann führt fein Einbrecherwerkzeug in 
einem eleganten Seiden⸗Etui mit ſich. Seine 
Brecheiſen und Diettiche find vernickelt. 

— Einen Tag zu Beit. Die römiſchen 
Damen haben eine neue Mode erdacht. An dreißig 
der vornehmſten Damen Roms haben eine „Lıga 
für Hygiene und für Ruge“ gegründet. Sie haben 
eim Jutereſſe der Geſundheil“ einen Tag in der 
Woche als Ruhetag beſtimmt, der zu Belt ver⸗ 
blacht werden müſſe. Bisher bethälſgte man Bé 
im Intereſſe der Geſundheit ſportlich in freier 
Luft. Aber die römiſchen Damen gelüſtet es eben 
nach mehr Ruhe als Hyziene. Vor Allem han⸗ 
delt es ſich jedoch um eine neue Senſalion. Die 
Regeln der Liga find recht ſtreng: Am Morgen 
ein Bad, Maſſage, eine Taſſe Thee, einige Stun⸗ 
den Aufenthalt in vollkommener Dunkelheit; den 
ganzen Tag zu Beit, höchſtens die Kammerzofe 
hat Awun zu der Ruhenden. Lektüre jeder Art 
iſt verpönt. Wenn möglich, hat man ſich ſelbſt 
des Sprechens zu enthalten. Und am naächſten 
Tag kehrt man zurück in die Welt, in der man 
ſich — weniger langweilt! 

— Die Hei athscandidaten in Euro- 
pälſchen Königsbäuſern zählt Fritz Cunliffe⸗ 


Uebethaupt. 
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der heirathsfähigen Priinden in den regierenden 
Häuſera Europas iſt gerade gegenwärtig unge⸗ 
wöhnlich groß. „Die Heirathsausſichten dieſer jun⸗ 
gen Männer“, ſchreibt der Verfaſſer, „find nicht 
ohne ein gewiſſes volksthümliches und romantiſches 
Jatereſſe; denn Königliche Liebesgeſchichten ver⸗ 
laufen felten glatt. Fragen dynaſtiſcher, politiſcher, 
religiöfer und ſozialer Art müſſen bei der Wahl 
ihrer Frunen erwogen wereen. Es giebt natür« 
lich Beiſpiele, daß Sprößlinge aus Königshäuſern 
ihre Herzen über den Verſtand haben ſiegen laſſen 
und ſich mit Mädchen von niederer Herkunft ver⸗ 
lobt haben, aber dann mußten ſie auf ihte eigenen 
Vorrechte und ihten Rang verzichten, um das 
Mädchen ihrer Wahl zu geitalhen, oder ihre So 
milien waren den demüthigenden Beſchränkungen 
unterworfen, die die Höfe Europas morganaliſchen 
Frauen und ihren Kindern auferlegen. Von dem 
d.utihen Kronpeinzen heißt es dann uMer Ande⸗ 
rem; Ein männlicher junger 
jeder B.rügtung mit der dunklen Seite des Lebens 
merkwürdig freigehalten worden iſt. Neben der 
Kanz ois eiwachſenen Mannes hat er viel 
von der Uaſchuld und Geiſtesfriſche eines Knaben 
behalten. Er hat einen ausgeprägten Sinn für 
eine eigene Würde, aber ſie nimmt bei ihm die 
Form einer äußerſten Einfachheit der Manieren 
und Sprache und eines völligen Mangels an Ge, 
Rertheit an. Er IR klug genug, ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, daß feine Stellung geſichert genug iſt, 
als daß er dutch ſeine Alt oder ſeine Rede die 
Aufmerkſamkelt da rauf zu ziehen brauchte. Er iſt 
auch ſehr beſcheiden, äußerſt offen, knabenhaft 
ritterlich gegen Frauen, geſund an Geiſt und 
Körper. Allem Anſchein nach iſt er beſtimmt, 
Wéi als weiſer und beliebter Heriſchet zu erweisen. 
Sein Bruder Euelfritz iſt ebenſo erzogen worden. 
Da er jegt auf dem Throne Preußens und 
Deulſchlands am zweilnächſten ſteht, iſt auch die 
Wahl ſeiner Gemahlin nicht nur für die Deut⸗ 
ſchen, ſondern auch für andere Völker von Inte⸗ 
reſſe und Bedeutung. Wenn ſchon beſtim me 
Pläne für einen der beiden Prinzen gebildet wor⸗ 
den find, jo weiß die Welt bis Lët doch noch 
nichis davon — — König Alfons von Spanten 
iſt nicht der einzige heiraihsfägige Herrſcher Euro⸗ 
pas. Auch der junge Herzog von Sachſen⸗ Co⸗ 
burg - Gotha, der jezt etwa zwanzig Jahre alt iſt, 
kommt hier in Betracht. Andere heirathelähige 
Prinzen find der älteſte Sohn des Kronprinzen 
von Schweden und ſeines jüngeren Bruders; A3. 


nig Vicior Emanuels Vettern, der Graf von 


Turin und der Herzog der Abruzzen ` der junge 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin; Hücft 
Ferdinand von Bulgarien, der Wittwer iſt, Prinz 
Louis Bonaparte, General im Rufſiſchen Heere; 
der Herzog von Oporto, der Bruder des Könige 
von Portugal, und der junge Herzog von Monte 
penfier, dec jüngere Bruder des kinderloſen Herzogs 
von Oclcans.“ 

— Theaterbtrand in Lille. In der 
Nacht vom Montag iſt in Lille das im Jahre 
1785 erbaute und kürzlich erſt renovierte Theater 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf zwei 
Millionen Frank veranſchlagt. Ein Glück war es 
noch, daß der ducch Kurzſchluß an der elektriſchen 
vellung verurſachte Brand oft dann entſtand, als 
die 1600 Beſucher der Sonntagsvorſtellung das 
Gebaude bereus verlajjen hatten. — Um 1 Uhr 
bemerkien Maſiker, die auf der Terraſſe eines dem 
Theater gegemüberliegenden Cafes ſaßen, einen 
Boken Rauch und alarmierten die Feuerwehr. 
Dieſe erſchten ſchleunigſt, aber ſchon ſchlugen mäch 
lige Seuergarben aus dem Thealer empor und 
mangelnder Waſſerdeuck erſchwerte die Löscharbeiten. 
Man beſch än Pre ſich inſolgedrſſen bald darauf, die 
duch zwei ſchmale Gaſſen von der Brandſtätte 
getrennten Pripatgebäude zu reiten. Mittlerweile 
ſpielten fi im Innern des Theaters ergreifende 
Szenen ab. Der Obermaſchiniſt war, als er den 
Rauch wahrnahm, aus ſeiner Wohnung auf Die 
Bühne geeilt und wollte den eiſernen Vorhang, 
der ſeliſametweiſe nach der Vorſtellung nicht her⸗ 
abgelaſſen worden war, niederſenken; hierbei er⸗ 
litt er ſchwere Brandwunden. Seine Angehörigen 
drangen in den qualmerfüllten Raum und ente 
uſſen den Berlegien mit eigener Lebensgefahr den 
Flammen. 

Feuer an Bord des 
Am Montag in früher Morgenſtunde brach in 
der Offtziersmeſſe des in der Kaiſerwerft zu 
Kiel liegenden Sqhulſchiffes „Mollke“ Feuer aus, 
welches fich ſchnell auf die anliegenden Offizier⸗ 
kammern ausbreitete. Da dieſe aut Holz gebaut 
waren, brannten fie wie auch die Meſſe voll⸗ 
Händig aus. Die meiſten Offiziere waren bes 
urlaubt bis auf einen, welcher ſich bei Aus⸗ 
bruch des Brandes in feiner Kammer befand 
und nur das nackte Leben retten konnte. Der 
duich das Feuer verurſachte Schaden iſt recht be⸗ 


trächllich. 

— Wieder eine Bergwerkskata⸗ 
ſttophe in Oberſchleſten. Nachdem erf vor 
einigen Tagen das ſchwere Unglück auf der fiska⸗ 
liſchen „Königin Lulſe⸗Grube“ bei Zabrze ſo 
vielen Bergleuten den Tod gebracht hat, komm! 
ſchon wieder eine tiaurige Bolſchaſt aus dem obere 
ſchlefiſchen Induſtriebezitk. Wie aus Kattow 8 
gemeldet wird, explodirten in dem Edlerſchacht bei 
Antonienhütte, der dem Grafen Henckel von Don- 
neismarck auf Karlshof gehö t, in der Nacht 
Dynamitpatronen. Acht Bergleute, die mit halbe 
eniblößtem Kö per auf der 605 Meler⸗Sohle 
arbeiteten, erlitten ſchwere Brandwunden, denen 
bereits drei im Bielſchowitzer Knappſchaflslazareth 
erlegen find. Das Unglück ist wahrſcheinlich 


„Moltke“. 


dadurch entftanden, daß Arbeiter mit der Gruben⸗ 
lagernden Spreengmaterialien 
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lampe unter Tage 
zu nahe kamen. 


Owen im „Manſey-Magazine“ auf. Die Anzahl 
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ſellung in Wien entfiand unter den geladenen 
kunſtfreunden keine geringe Aufregung, als Hä 
je Kunde verbreitete, der zu univerſaler „Berühmt; 
it“ gelangte Hauslehrer Gir on bt ue Dé im 
Saale. Bald drängte ſich natürlich alles um 
in, die Damen ſelbſtredend voran, um aus eigener 
uſchauung feſtzuſtellen, ob es der Mühe werth Tei, 
ünetwege eine Klone wegzuwerfen. 
enſch wußte nicht, wie ihm geſchah, als er ſich 
o von allen Seiten umdränat, verfolgt und theils 
nit bloßem, theils mit bewaffnetem Auge neugierig 
muer) ſah. Ecröchend ſuchte er bald da, bald 
rt ſich den Blicken der Menge zu entziehen, und 
Më umſomehr, als er aus den ohne jeglichen 
Rückhalt: fallenden keitiſchen Aeußerungen entnehmen 
mußte, daß die meiſten Damen duch feine per⸗ 
ſdoliche Be kauntſchaft entſchieden enttäuſcht waren 
ind HÄ nach den verbreiteten Poſtka te porträts 
dn viel ſchmeichelhafteres Bild von dem Helden 
her Eheirtung gemacht hatten. Er war nämlich 
gar nicht Giron, ſondern Charpentier, der Hop: 
ſonſſt des Mufikdramas „Luiſe“, 
war er nur gehalten worden, weil eine Dame, 
fr ihn kannte, ihn einer Freundin mit den Wor⸗ 
en gezeigt hatte; „C'est Thommes de Luise!“ 

— Einen Schatz auf dem Meeres- 
boden beſitzt de zu den 
In Amerika nebörige kleine Inſel Key⸗Weſt an 
der Südſpltze von Florida. Der Meeresgrund ſoll 
dort rämlich die beſten Schwämme in großer 
Fülle bergen, die überhaupt auf der Erde zu finden 
find. Sie werden dort „Schafwolle“ genannt und 
find in Form und Feinheit des Gewebes unerreicht. 
Auch giebt es dort tine große Zahl von Leuten, 
die ſchon von Kindheit an für das Geſchäft der 
Schwammfiſcherei erzogen worden find, Obgleich 
die amerikanſſche Schwamminduſtrie erſt etwa 60 
Jahre alt iſt, ſteht ſie doch im Umfange des 
G.ſchäfts, in der Ausrüſtung ihrer Schiffe und 
der Geſchicklichkeit ihrer Leitung an erſter Stelle 
auf dem Weltmarkt. 

— Der Prozeß der Ziſcher. Ein in⸗ 
leuſſanler Prozeß iſt ſoeben in Paris in erſter 
Inſtanz entſchieden worden. Drei junge Leute 
waren regelmäßige Beſucher der von Chevillard 
geleiteten Lamoureux⸗Konzerte. Sie gaben fich 
ſedoch in dieſen Konzerten einem elgenartigen 
Sport hin, indem ſie nur „ernſte“ Sinfonien gel⸗ 
len ließen, „Salonſtücke“ — beſonders Klavier kon⸗ 
zerte — aber ohne Erbarmen niederziſchten. 
mal benahmen fie ſich dabei fo wild, daß fie an 
die Luft geſetzt wurder. Als fie am nächſten 
Sonntag, mit Einlaßkarten verſehen, wied-rlamen, 
verweigerten ihnen die Aufſeher, auf Befehl des 
Orcheſterdi igenten, den Zutritt zum Konzertſaale. 
Die jungen Leute gingen ſofort zum Kadi und 
Hagen gegen Chevillard auf Rückerſtatlung des 
für die Einlaßkarten gezahlten Geldes und auf 
Schadenerſatz. Der Friedensrichter hat ihnen bei⸗ 
des zugeſp chen, und Chevillard außerdem noch 
zur Zahlung aller Koſten verurtheilt. Aus den 
Urtheilsgründen iſt folgendes hervorzuheben: Der 
Reiter eines Theaters oder Konzertes hat wohl das 
Recht, Leute, die die Aufführung ſtören, aus dem 
Theater⸗ oder Konzertſaale entfernen zu laſſen; 
er hat auch das Recht, ſolchen Leuten den Zulriit 
zum Theater⸗ oder Konzertſaale zu verweigern, 
wenn er vermuthet, daß fie die Abſicht haben, die 
Aufführungen von neuem zu ſtören; er muß 
ihnen jedoch dieſe „Abſich!“ beſtimmt nachweiſen 
Jongen, da ein, wenn auch noch fo begründeter 
„Verdacht“ in dieſem Falle nicht genügt, um eine 
Ausweiſung vor Beginn der Aufführung zu recht · 
fertigen. Da die jungen Leute beſtimmt in Abrede 
ſtellten, daß fie mit der vorgefaßten Abſicht, die 
Aufführung um jeden Preis zu flören, ins Kon⸗ 
zert gekommen feien, und da ihnen das Gegentheil 
nicht nachgewieſen werden konnte, mußte, wie 
angegeben, erkannt werden. 


Tageschreutk. 


— Der Herr Polizeims iſter veröffent⸗ 
licht folgende Bekanntmachung: 

Angeſichts der zu erwartenden großen Volks- 
anſammlungen, ſowohl in den Straßen, als auch 
in den Golteshäuſern der chriſtlichen Confeſflonen, 
an den drei Dfterfeiertagen neuen Stils, hat der 
Polizeimeiſter für nothwendig gehalten, zur Auf- 
rechterhaltung der allgemeinen Didnung und Ruhe 
in der Stadt, ſowie der dem Orte angemeſſenen 
Würde und Feierlichkeit in den Kitchen folgende 
Maßregeln zu kreffen: d 

I. Die Polizeipoften find vorläufig, bis weis 
tete Berfünungen erfolgen, von Donnerſtag an 
von ſechs Uhr Morgens in der gewöhnlichen Weiſe 
zu bejegen. . 

II. Vom erften Ofterfelertag 12 Uhr Mit⸗ 
Jang bis- 12 Uhr in der Nacht haben an 
folgenden Punkten Polizei⸗Revieraufſeher zu des 
jour iren: 


Im rien Bezirk: 


3. auf dem alten Rir g. E 
2. auf der Alten Brzezinerſtraße in der Nähe 
der katholiſchen Kirche. 


Im zweiten Bezirk: 


1. auf der Pelrikauerſtraße, zwiſchen 
Cegielnlanaſtraße und dem Neuen Ring, 
2. auf dem Neuen Ring. 


der 


Im dritten Bezirk: 


1. en der Ecke der Peirikauer⸗ und Nawrot⸗ 
aße, 

2. an der Ecke der Przejozd⸗ und Nikola⸗ 
jens kaſtraße und 
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und für Giron 
den Straßen und in den 
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3. an der Ecke der Benedikten⸗ und Panska⸗ 

ſtraße. 
Im vierten Bezirk: 

1. an der Ecke der Petrikauei- und Rad⸗ 
wanskaſtraße, 

2. auf dem Gurng Rynek, 

3. in Pfaffendorf, 

4. an der Ecke der Widzewska⸗ und Emi ⸗ 


lienſtraße. 


Vereinigten Staalen 


U 


II Unabhängig hiervon haben die Herren 
Priſtawgehülfen zu derſelben Zeit wie die Revier 
aufjeher nach Mög'ichkeit ununterbrochen auf der 
Straße zu dejouriren, und zwar an folgenden 
Punkten: im erſten Bezirk auf dem Alten Ringe 
und in der Nähe der Poznanskiſchen Fabrik; im 
zweiten Bezirk an den Ecken der Petrikauer⸗, Zar 
wadzka⸗. Widzewzka⸗ und Cegielnianaſtraße; im 
dritten B ziik an der Ecke der Petrikauer- und 
Pezejazeſt aße; im vierten Bezirk auf der Petri⸗ 
kauerſtraße in der Nähe des Scheiblerſchen Hauſes 
und auf dem Fabriksplatz. 

IV. Zur uufrechterhallung der Ordnuag auf 
Kirchen während der 
Goltesdienſte wird verſtärkte Polizeimann⸗ 
ſchaft aufgeboten. 


A. Za den katholiſchen Kicchen: 
1) Hl. Kreuzkirche, am Donnerſtag zu 9½ 
Uhr Morgens, am Charfreitag zu 84 Uhr Mor⸗ 
gens und 44 Uhr Nachmittags, am Sonnabend 
um 5½ Uhr Morgens und am 1. Felertag um 


eine 


4½ Uhr Morgens und um 12 Uhr Mittags und 


am Montag um 10 ½ Uhr Morgens. 
2) Maria Himmelfahrtskirche und St. Jo⸗ 
fefesKirche, am Vonnerſtag zu 9½ Uhr Morgens, 


am Charfreitag zu 24 Uhr Morgens und 44 Uhr 


| 
| 
ö 


Ein- 


Nachmittags, Sonnabend zu DÄ Ugr und 104 
Uhr Morgens, Sonntag 4½, 9 und 104 Uhr 
Morgens und 34 Uhr Nachmittags und Montag 
um 9 Uhr, 104 Uhr und 34 Uhr. 


B. Zu den evangeliſchen Kirchen: 


1) Sohmniskirhe, am Gründonnerſtag zu 
94 Uhr Morgens, am Charfreilag zu 94 Uhr 
Morgens und 24 Uhr Nachmittags, am Sonntag 
zu 5½½ Uhr Morgens, 9½, 2%, und 5½ Uhr 
Nachmittags, am Montag zu 10 Uhr Morg eas 
und am Dienſtag zu 9½ Uhr Morgens. 

2) Trluktatis⸗Kirche, am Gründonnerſtag zu 
94 Uhr Morgens, am Charfreitag zu 94 Uhr 
Morgens und 54 Uhr Nachmittags, am Sonntag 
zu 5½ Uhr und 94 Uhr Morgens und 12 und 
54 Uhr Nachmittags, Montag zu 9½ Uhr Mor⸗ 
gens und 5½ Uhr Nachmittags und am Dien⸗ 
ftag zu 9½ Uhr Morgens. 

Zu der Baptiſtenkirche, am Charfreitag zu 
9½ Uhr Morgens, am Sonntag zu 9½ und 
3½ Uhr Nachmittags, am Montag zu 91 Uhr 
Morgens. 

Bel sämmtlichen Kirchen hat zu den 
nannten Stunden je ein Priſtawgehllfe zu 
jouriren. 

V. Der Chef der Polizeireſerve wird von 
der Polizeiſchule eine gewiſſe Zahl von Mannſchaf⸗ 
ten zur Verſtärkung der einzelnen Bezirke ablom- 
mandiren. 

VI. Der Chef der Detektivpolizei hat zur 
Vermeidung von Taſchendiebſtshlen während der 
Gottesdienſte eine entſprechende Anzahl von Polis 
zeiaufſehern in den Kirchen zu vertheilen. 

VII. Außer dem verſtäckten Aufgebot re⸗ 
gulärer Mannſchaften zu Pferde und zu Fuß wer 
den jedem Bezirk acht Koſaken zugetheilt. 

VIII. Sen Revierauffehern ift elnzuſchär⸗ 
fen, daß die Hausknechte ſich in der Nacht vom 
1. auf den 2. und am 2. und 3. Feiertag unter 
keiner Bedingung aus ihren Häuſern entfernen 
dürfen. 

IX. Den Herren Priſtaws wird vorgeſchrie⸗ 
ben, ſtreng darauf zu achten, daß die Straßen⸗ 
jugend auf den Straßen und Plätzen und beſon⸗ 
ders bei den Kirchen nicht ſchieße. 

X. Die Herren Priſtaws haben dafür zu 
ſorgen, daß 

1) in den Theatern von Donnerſtag 6 Uhr 
Abends bis Sonnabend einſchließlich keine Voꝛſtel⸗ 
lung ſtattfindet; 

2) daß in den Reſtaurants von Donnerſtag 
6 Uhr Abends bis Sonntag keine Mufik ` gema ht 
wird; 

3) daß alle Reſtauranſs, mit Ausnahme der 
Hotels und Buffets auf Grund einer verbindlichen 
Verordnung des Herrn Gene ralgouverneurs am 
Charfreitag und Oſterſonntag den ganzen Tag ge 
ſchloſſen bleiben; an den übrigen Feiertagen dür⸗ 
fen die Reſtaurants eiſt nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes geöffnet werden. 


— Vom Magiſtcat. Entgegen dem Pro⸗ 
jekt des Gymnafialdirektors, der das bisherige Gr, 
bäude der manufaklur⸗induſtriellen Schule auf 
dem Neuen Ring für ein neu zu gründendes 
Kuabengymnafium verwandt wiſſen wollte, dat der 
Herr Stadtpräſident beſchloſſen, das genannte Ges 
bäude für den Magiſtrat in Anſpruch zu nehmen. 
Die Abtheilungen für das Paßweſen, die Bevöl- 
kerungsbücher, Hoſpitalwiſen, Schulweſen, Gin, 
quartſerungsweſen und die ſtädtiſche Wehrpflichts⸗ 
behörde werden am 1. Juli dieſes Jahres das ehe⸗ 
malige Schulgebäude beziehen. 


— Das Ptojekt einer direkten 
Eiſenbabn verbindung zwiſchen War ; 
ſchau und Breslau durch Anlage der Strecke 
Warſchau⸗Lodz-Kaliſch iſt anſcheinend ſoweit ges 
diehen, daß mit der Möglichkeit ſeiner Verwirk⸗ 
lichung gerechnet werden kann. Die beiden Eon» 
ceſſionsbewerber Graf Wielopolski und Skarzynski 
verhandeln gegenwärtig in dieſer Angelegenheit an 
leitender Stelle in Petersburg, 


ge⸗ 
de⸗ 
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Laglewniki, 


„Hon. Bp.“ referirte 
Grundlagen 


plößlich auf 6200 Rbl. geſteigert worden. 


— 


— Der Suffraganbiſchof Ruszkiewicz 
trifft, wie ſchon kurz erwähnt, zu Pfingſten in 
Lodz ein und wird am 31. Mai in der heiligen 
Kreuzkirche das Sacrament der Firmelung erlhei- 
len. Am 1. Juni beglebt ſich der Biſchof nach 
wo an dieſem Tage ein 40ſtündiger 
Ablaß ſtattfindet, und am 2. Juni vollzieht 
er die Firmelung in der Marlär-Himmelfahrts. 
Kirche. 

— Zur Schulteform. Vie von 
Mittheilung über die 
der Reform der Mittelſchule wird 
von den „Hosoern“ aus competenter Quelle 
dahin zurechtgeſtellt, daß außer dieſem Project 
noch ein zweites dem Gelehrtencomité vor⸗ 
gelegt worden iſt. In dieſem zweiten Project 
IR die Idee der Vereinheitlichung der mittle⸗ 
ren Lehranſtalten aller Typen im erſten 
Concentrum, d. h. in den erſten 4 Klaſſen, und 
die Bifurcation in den 8 älteren Klaſſen — denn 
die Schule ſoll eine ſiebenklaſſige ſein — durchge⸗ 
führt. In der claſſiſchen Abtheilung dieſes Schul⸗ 
typus wird nur eine alte Sprache, die lateiniſche, 
obligatoriſch ſein, die griechiſche aber facultativ, 
während in der Realabtheilung der Mathematik. 
unterricht verſtärkt werden fol, Die Abiturienten 
der Realablhellung haben zu einigen Faculläten 
der Univerfität Zutritt, zu den übrigen erſt nach 
Ablegung einer Ergänzungsprüfung im Latei⸗ 
niſchen. 

Beide Projekle werden zur Zeit vom Ge, 
Ichrteneomit& geprüft. 

— An Stelle der caffirten Fleiſcher · 
läden auf dem Neuen und Alten Ringe beab⸗ 


der 


ſichtigt der Magiſtrat, auf dem Alten und Grünen 


Ring neue Läden nach den neueſten Anforderungen 
der Sanitätstechnik errichten zu laſſen. 

— Neue Steafienanlagen. Der Ma⸗ 

giſtrat bat in dieſen Tagen bei der höheren Be⸗ 
hörde ein Projekt eingereicht, nach dem zwei neue 
Straßen, die einem dringenden Bedürfniß ent⸗ 
ſprechen und zur Erleichterung der Communikatlon 
mit der Kaliſcher Bahn dienen, eröffnet werden 
ſollen. Es handelt ſich um die Verlängerung der 
Andreasſtraße bis zum Kaliſcher Bahnhof und die 
Anlage einer neuen Straße am Stadtwald von 
der Konſtantiner bis zur Rarolewer Chauſſee. Die 
erſtere ſoll den Verkehr mit dem Paſſagierbahn⸗ 
hof, die letztere den Verkehr mit der Güterſta tion 
vermitteln. Die Pflaſterung beider Straßen würde 
nach dem Projekt 26 000 Rbl. koſten. 
Der Unterhalt der iſfraelitiſchen 
Elementarfchulen erfordert im laufenden Jahr 
31,859 Rbl. Dieſe Summe wird auf die iſraeli⸗ 
tiſchen Einwohner der Stadt repartirt. 

— Die diesjäbrige Bauſaiſon ger, 
jpricht recht belebt zu werden. Täglich laufen im 
Magiſtrat Baupläne zur Beſtätigung ein, und 
zwar handelt es ſich vorzugsweiſe um größere 
Bauten. 

— Das Comité der hygieniſchen 
Lebensmittel - Ausſtellung hielt vorgeſtern 
Abend unter Vorſitz des Herrn Leon Gajewicz 
eine Sitzung ab und beſchloß, die Rechnungen, 
die die Ausſtellung betreffen, am 1. Mai endgüls 
tig abzuſchließen. Bis zu dieſem Tage werden 
alſo alle, die noch eine Forderung geltend zu 
machen haben, gebeten, ſich zu melden, da ſpätere 
Reclamationen keine Berücfihtigung finden wers 
den. ‚Soviel ſich bis jetzt überſehen läßt, hat die 
Ausſtellung einen Bruttoertrag von 20,000 und 
einen Reingewinn von 12,000 Rbl. gebracht. Be⸗ 
treff? der Auszeichnungen wurden die Herren 
Pilichowski und Bielickt erſucht, an dem preis⸗ 
gektönten Diplom Entwurf mit dem Motto Con- 
cordia einige Aenderungen vorzunehmen und dann 
ſich nach Warſchau zu begeben, um in einer Zinko⸗ 
Cé 250 Diplome auf Luxuspapier zu beſtellen. 

le Skizze für die Medaillen fol gleichfalls einige 
Aenderungen erfahren. 

— An der Ausſtellung von Werken 
der Lodzer Maler werden auch die, hiefigen 
Architekten mit ihren Plänen und Skizzen ſich be⸗ 
thelligen. Um das Intereſſe unter dem Pu⸗ 
blitum zu wecken, iſt beſchloſſen worden, auf 
der Ausſtellung eine Reihe von Vorträgen zu 
arrangiren. 

— Die Abgabe, die die Stadt Lodz zu 
Gunſten der Warſchauer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
zahlt, betrug ſeit geraumer Zeit 2200 RL jähr⸗ 
lich. Dieſe Summe iſt für das laufende Jahr 
Sollte 
die Einwohnerzahl unſrer Stadt feit dem vorigen 
Jahr ſo bedeutend zugenommen haben? Die 
Statiſtik meiſt das Gegentheil aus. 

— Ereditanleiben. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Direknon des ſtädtiſchen Creditvereins 
wurden mehreren hieſigen Hausbeſitzern Anleihen 
für die Geſammiſumme von 180,000 Rbl. br, 
willigt. 

— Von der Kaliſcher Bahn. Die 
Verwaltung der Warſchau⸗Wlener Bahn hat den 
übrigen Bahnen bereits die officielle Mittheilung 
gemacht, daß der regelmßige Verkehr auf der 
Kaliſcher Bahn am 1. (14.) April beginnt, ` Die 
Frage der Jo. setzung der Bahn von Kaliſch bis 
zur Grenze bleibt einſtweilen noch offen, und viele 
Paſſagiere legen die Strecke bis zur Grenze per 
Sinn zurück und benußen dann die preußiſche 

ahn 


Sobald die Wiener Bahn den Betrieb der 
Warſchau⸗Kaliſcher in die Hand nimmt, iſt zu 
hoffen, daß den Mängeln, die bisher mit dem 
Interlmsverkehr entſchuldigt wurden, abgeholfen 
wird. So müßten vor allem auf den Perrons 
aller Paſſagierbahnhöfe Uhren angebracht werden. 

Zur Zeit verkehren auf der Linie zahlreiche 
Exlrazüge, mit denen das Perſonal der Wiener 


Bahn ſich von einer Station zur andern beglebt, 


um das Inventar von den bisherigen Beamtes 
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in Empfang zu nehmen. 2 Der erſte größere Waa⸗ 
rentransport ſeit Eröffnung des Güterverkehrs 
wurde in dieſen Tagen aus Warſchau nach Kaliſch 
befördert; er beſtand aus 26 Waggonladun⸗ 
gen Heu. 

— Diebſtäble. Aus dem Laden von Liba 
Schelbe, Alexanderſtraße M 10, wurden vorgeſtern 
450 Pfund Rinderfett geſtohlen. Der Polizei 
gelang es gleich darauf, die Diebe zu ermilteln 
und ibnen ihre Beute wieder abzunehmen. 

In den Colonialwaaren-Laden von Michal 
Brzeſtowski in der Senatorska⸗Straße M 11 bon, 
gen vorgeſtern Nacht Diebe ein und ſtahlen 10 
Rbl. in baar und Tabak, Thee, Zucker und an⸗ 
dere Waaren für etwa 30 Rbl. 

— SHoljauftion. Am 9. (22.) April 
werden im Local der Lodzer Kreisverwaltung 121 
Pappeln, die auf der neunten Werſt der Ghauffer 
von Lodz nach Zdunska⸗Wola ſtehen, öffentlich 
verkauft werden. Die Bäume find auf 506 Röbl. 
56 Kop. darirt. 

— Tödtlich verwundet. Vorgeſtern Mor- 
gen verſtarb im Hofpital des Rothen Kreuzes der 
F brlkarbeiter Antoni Clupinski, der am Tage 
vorher von drei Strolchen angefallen und mit 
Slöcken und Meſſern ſchwer verwundet worden war. 
Die Mordbuben wurden anfangs vergeblich von 
der Polizei geſucht. Erſt in der Nacht auf Mitt⸗ 
woch gelang es, einen von ihnen, Namens Edmund 
Schöpe, in einem Hauſe an der Srednia-Straße 
zu Se Die beiden anderen werden noch 
geſucht. 

— Ein Raubüberfall fand vorgeſtern 
auf der Chauſſee zwiſchen Radogoszez und Lagiew⸗ 
niki ſtatt. Mehrere Juden, die mit einer voll 
beladenen Waarenbritſchke nach Gluwno unterwegs 
waren, wurden plötzlich von fünf Mann überfallen, 
die mit Knütteln auf ſie losſchlugen und eine 
große Partie Waare raubten. Auf das Hülfe⸗ 
geſchrei der Juden eilten Landpollziſten herbei, 
und es gelang ihnen, zwei von den Räubern, 
Stanislaw Kowalezuk und Antoni Kaczmarek, 
einzufangen und ihnen einen Theil ihrer Beute abzu⸗ 
nehmen. Die drei anderen mit Namen Alexander 
Kempa und Stefan und Franciszek Wierzchowoki 
entkamen. Alle 5 Räuber ſtammen aus Baluty. 
— Die größte Auleihe ſeit feiner 
Gründung hat der Warſchauer ſtädtſſche Credituer⸗ 
ein in dieſen Tagen ausgezahlt, nämlich die 
Summe von 607,000 Rbl., mit der das Hotel 
Briſtol belichen, wurde. Der Cursverluſt, den der 
Darlehnnehmer bei der Realiſirung der Pfand⸗ 
briefe zu tragen hat, beträgt über 30,000 bl. 
Dadurch, daß eine ſo ungeheure Zahl von Pfand⸗ 
briefen auf einmal z auf den Markt geworfen wird, 
wird der Cucs der Papiere jedenfalls unvortheil⸗ 
haft beeinflußt werden. 

— In der Lage des Warſchauer Geld. 
markts ift eine Verſchlechterung eingetreten. Der 
Quartalswechſel hat eine unerwartet große Nach ⸗ 
frage mit ſich gebracht, doch iſt anzunehmen, daß 
die Belebung des Geſchäfts, die den Feiertagen vor⸗ 
herzugehen pflegt, dazu beitragen wird, die Situ« 
lion des Markts wieder ins Gleichgewicht zu 
bringen. 

— Das Comitee der Haudwerker⸗ 
ſchule des Wohlthätlgkeitsvereins erſucht uns, 
mitzutheilen, daß die traditionelle Oſterfeler für 


die Schüler der Anſtalt am Oſterſonnabend um 5 


Uhr Nachmittags im Schullokal (Smugowaſtraße) 
ſtaltfindet. Die Freunde und Gönner der An⸗ 
ſtalt werden zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen. 
— Von den benachbarten Klein 
bahnen. Das Communikations⸗Miniſterium 
bat der Bahn Herby, Czenſtochau geſtattet, vom 
5. (18) April an in "ihren Zügen Waggons 
1, Claſſe einzuführen. Ferner iſt der Eiſenbahn 
Petrikau⸗Suleſow geſtattet worden, von demſelben 
Datum an zur Deckung der Station sunkoſten von 
allen beförderten Gütern eine Gebühr von 0,2 Kop. 
pro Pud zu erheben. 

— Aus dem Geſchäftsveekebr. Herr 
N. M. Follmann hierſelbſt, Dzielna M 28, 
zeigt durch Rundschreiben an, daß er ſämmiliche 
Terrazzo⸗, Moſaik⸗ und Cement + Beton » Arbeiten 
prompt und korrekt ausführt und Trottoirplatlen 
ſowie Röhren in verſchiedenen Dimenfionen ftets 
vortäthig hält. 

Im Thalia » Ehrater wurde am 
Dienſtag Abend eine Luſtſpiel⸗Novilät „Miß 
Hobbs“ von Jerome K. Jerome, deutſch von 
Wilhelm Wolters aufgeführt, die allgemein gefiel. 
Der Inhalt der intereſſanten Stückes, das Ba 
vor vielen anderen Erzeugniſſen der modernen 
Bühnen ⸗Eiteratur dadurch Auch An Coii 
daß es frei von Schlüpfrigkeiten ulld Zweideutig- 
keiten iſt, iſt kurz der folgende: Miß Hobbs hat 
in früheſter Jugend ihre Mutter verloren und iſt 
von elner Verwandten zur Männerhaſſerin, zur 
Egeverächterin erzogen worden. Ihr Lebenszweck 


st nun, Frauen aus der vermeintlichen Eheknecht⸗ 


ſchaft zu befreien und als ſie dles auch bel ihrer 
teundin Beſſy Kingſearl verſucht, lernt fie dort 
einen Verwandten des Gatten derſelben, Wolf 
Kingſearl, kennen, dem es ſchließlich gelingt, fie 
von ihrem Männerhaß zu heilen, und dem fie, 
ergriffen und bezwungen von der allgewaltigen 
Liebe ihre Hand reicht. 

Die Aufführung war eine das Publikum in 
jeder Welſe hoch befriedigende. Frau Käthe 
Franck: Witt ſtellte die Miß Hobbs in ent⸗ 
zückender Weiſe dar, ihr Spiel war meilterhafl 
und in wahrhaft känſtlerlſcher Art ließ ſie den 
Umſchwung ihrer Anſchauungen, den allmählichen 
Uebergang von Männerhaß und Verachtung zur 
Liebe ahnen und durchblicken. Es war dles ent ⸗ 
ſchleden die beſte der Leiſtungen der geſchäßten 
Künſtlerin und hätte ihr Gaſtſpiel mit dieſem 
Stücke begonnen, ſo wäre der materielle Erfolg 
deſſelben unzweifelhaft ein befjeter geworden. 


wg 


Für die 


Einen beſſeren Partner, als Herr Springer 
es war, hätte übrigens Frau Käthe Franck⸗Witt 


nicht finden können, denn dieſer Künſtler bot als 


Wolf Kingſearl eine jo muſterhafte, jo wohl durch⸗ 
dachte und herzerfriſchende Leiſtung, daß wir ihm 
das höchſte Lob zollen lönnen. Sehr ſympathiſch 
war ferner Herr Denninger als der ſchüchterne 
Liebhaber George Jeſſop, ſehr drollig Frl. Hoche 
in der kleinen Rolle des Dieners Charles und 
Herr Stempel (Percival) ſowie die Damen 
Stein lechner (Miß Farey), Mora (Beſſy) 
und Kugelberg⸗ Meffert (Miß Sujan 
Abley) griffen wirkſam in das Zuſammenſpiel ein. 
treſfliche Inſcenierung und die reizende 
decarative Ausstattung gebührt Herrn Regziſſeur 
Schlone 2 Anerkennung und Dank. 


“ 

— Unfere Kleidung. Der menſchliche 
Körper iſt gewiſſermaßen mit einem Selbeeguur⸗ 
oſen zu vergleichen, in dem ein regelmäßiger Ver ⸗ 
brennungöprozeß ſtatifindet, und zwar der voll⸗ 
kommenſten Art, Er hat die Eigenſchaft, daß 
die von ihm erzeugte Wärme unter no: malen 
Ver häliniſſen nabezu immer die gleiche bleibt. 
Sie hält ſich auf der Durchſchnttishöhe 37 Grad 
Cilſius. 
freilich dieſer Zuſtond nicht erhalten, bei ` Boufer 
Kälte ſinkt die Blulwä me, da fie von ihrer 
Eigenwärme zu viel an die den Menſchen umge⸗ 
bende Luft ausſtiahle, bis der Tod des Grieg 
eintrete, und deim Fieber ſteigt fie wiederum jo 
hoch, daß ein Zer all der Z llen ftanfinder und 
das Leben ebenfalls veinichten wird. Eine zweck⸗ 
mäßige Kleidung ët dazu bei, die Abgabe der 
Körpawäme an die Luft zu regulnen. Die 
Hauptſache tft, daß die Kleidungen, welche uns ges 
gen äußere Einfluſſe ſchützen oll, die Thätigkeit 
der Haut nicht unterbreche, Sie muß daber unter 
allen Umſtänden porös ſein, d. h. die Luſt muß. 
wenn auch langſam, durchdringen, der menſchliche 
Köper muß auch durch die künfliche Schutzhaut 
auspünften können. Leichigewebte Wollſt ffe, Fla⸗ 
nelle, Trikols ſind zur Bekleidung des Körpers 
am dienlichſten, da fie ein größtes Aufſaugevec⸗ 
mögen und eine gewiſſe Rauhheit befigen, welche 
die Durchſtrahlung der Luft befördert. Zt te: 
Stoff der Kleider zu dicht gewebt, ſo verhindert 
er die Luftzirkulaton; die zwiſchen Haut und 
Kleidung befindliche Luftſchicht ſteigert ihren Koh⸗ 
ienfäuregehalt, und dieſer Zuſtaud bewirkt ein 
kölperliches Unbehagen. Die Aufjaugefähigkeit der 
Kleider an Schweiß, reſp. ` (be Waſſeraufnahme 
iſt ſehr zu brachten. Durchnäßte Kleider find un» 
angenehm und nicht geſund, da man ſich in ſol⸗ 
chen Kleidern leicht erkältet. Leichtgewebte Fla 
nelle ſind daher als Unterkleider ſehr zu empfehlen, 
da fie ein großes Aufſauge⸗ und Verduaſtungs⸗ 
vermögen beſitzen, während Leinwand und Baum ⸗ 
wolle ꝛc. im durchnäßten Zuſtande am Körper 
ſeſtkleben. Freilich ſchmutzt die wollene Unterklei⸗ 
dung leichter, als die von Leinwand u. |. w. und 
daher bedarf fie einer öfteren Reinigung. Auch 
iſt die Haut mancher Menſchen gegen die Wolle 
ſihr empfindlich, es entftchen dann Hautkrankheiten, 
und man muß deshalb von ihrer Benutzung ab⸗ 
ſehen. 

— Eine gute Flaſche Ungalweln gehört 
auf jeden Oſteriſſch und deshalb wird es jo man⸗ 
chem unferer Liſer angenehm fein, wenn wir ihm 
einen Fingerzeig geben, wo man ſolchen kaufen 
kann. So machen wir denn darauf aufmerkſam, 
daß die Ungar- Weine der alten re- 
nommirten Firma E. Szykier ſchon 
feit langen, langen Jahren berühmt find, und 
zwar ihrer Reinheit und Billigkeit wegen, was 
übrigens auch jüngſt von der Jurg der Lodzer 
Hygieniſchen Ausſtellung anerkannt wurde, die 
Herren Szykier die goldene Medaille verlieh. Herr 
Szykier kauft ſeine Weine direct aus erſter Hand 
in Ungarn ſelbſt, er beſitzt ſeine eigenen Kellereien 
in Mäd in Ungarn und deshalb ſteht er come 
currenzlo s da. Bemerkt It übrigens hierbei, 
daß Herr Szykier auch ein rieſiges Lager von 
allen anderen Weinſorten ſowie don Champagner, 
a und in⸗ und ausländiſchen Liqucuren un⸗ 
lerhält, 


Telegramme. 


St. Petersburg, 7. April. Wie 
die „Topr.-Ipon. Tas.“ berichtet, hat 
ſich die auf Antrag des Finanzmi⸗ 
niſteriums eingeſetzte Sommiffion 
der agronomiſchen Geſellſchaften 
zur Berathung über die profektirte 
Einführung einer Acciſe in der 
Höhe von 50 Ko p., ſowie einer Salle 
ermäßigung in gleicher Höhe von 
der aus dem Auslande importirten 


Baumwolle, gegen das Projekt aue 


geſprochen. 

Petersburg, 7. April. Der Kriegs ⸗ 
minifter Kuropalkin begiebt ſich laut Meldung der 
„Topr. Ilpom, Pasera“, im Laufe des Monate 
über Port Arthur nach China und Japan und 
dann per Scheff nach Wladiwoſtok und mit der 


Unter al nocmalen Veigäuniſſen läßt ſich 


—— . ————.C“·ͥ.ů 


an Bord geſtern um 4 Uhr Nachmittags in Kiel 


eingetroffen. 
Gleiwitz, 7. Aptil. Von den in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der 


Gottesſegen⸗Grube zu Antonienhütte durch Exploſion 
verurglückten 8 Bergleuten find bis jetzt 3 ihren 
Verletzungen erlegen. 

Frankfurt a. M., 7. April. Der 35. 
jährige Rechtsanwalt Dr. Max Geiger befand ſich 
letzte Nacht in luſtiger Geſellſchaft in der Ame ⸗ 
rican Bar des Hotels „Imperial“. Um Mitter⸗ 
nacht fiel Geiger mitten im Geſpräch todt zu 
Boden. Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein 
Ende gemacht. 

Plauen, 7. April. Der Eifinder der 
Tüllſpitze, auf welcher die ganze Plauenſche Indus 
fie beruht, Theodor Bichel, iſt heute im Alter 
von 65 Jahren in Bozen (Tirol) gefloıb:n. 

Hamburg, 7. April. Der von ſeiner 
Frau getrennt lebende Gaſtwirth Ladewig feuerte 
in der letzten Nacht auf ſeine Frau aus Eifer⸗ 
ſucht einen Revolverſchuß ab. Die Son blieb 
unverletzt. Der Thäter enifloh und wurde von 
einem in der Wirthſchaft anweſenden Gaſte ver⸗ 
folgt. Ladewig gab auf den Verlolger eben ⸗ 
falls ein, Revolverſchuß ab, welcher denſelben 
in die Bruſt traf und ſofort tödtete. Ladewig 
wurde etwas ſpäter in ſeiner Wohnung ver» 
haftet. 
Brünn, 7. April, Geſtern Nacht wurde 
der Leulnant Georg Peſchek auf dem Heimgange 
von einer Geſellſchaft von mehreren Männern 
ohne jede Urſache überfallen und durch Stockhiebe 
am Kopfe ſchwer verletzt. 

Olmütz, 7. April. Zwiſchen einem Re 
erv.offizier und einem Mediziner fand hier 
geftern ein Säbelduell ſtatt, ber dem der Medis 
ziner durch einen Hieb am Kopfe ſchwer verletzt 
wurde. 
rief, 7. April. Der aus Venedig ein⸗ 
getroffene Lloyodampfer „Venus“ Wich bei der 
Einfahrt in den Hafen mit folder Wucht an die 
Spitze der Mole „San Carlos“, daß mehrere 
große Steine aus der Mauer geriſſen und ein 
Gaskandelaber zertrümmert wurde. Trotzdem erlitt 
das Schiff nur leichte Havarien. 

Paris, 7. April. In Champigry wurde 
beim geſtrigen Radrennen ein mit feinem Rade 
geſtürzter Radfahrer von einem nachſolgenden 
Automobil überfahren und getödtet. 

Paris, 7. Apcil. König Eduard wird 
am 2. Mai in Paris eintreffen und im englischen 
Bolſchaftspalais Wohnung nehmen. Der König 
wird dort 3 bis 4 Tage verweilen. 

Paris, 7. April. In der Depulirtenkam“ 
mer jeßte Jaures ſeine Enthüllungen fort. Er be 
ſtreitet, daß der von ihm vorgelegte Brief des, Ge⸗ 


worden ſei. Nur eine Unterredung über das 
Thema des Briefes wurde publicirt, der Brief 
ſelbſt war bisher unbekannt. Der Redner wird 
von den Nationaliften forwährend unterbrochen, 
der Vorfitzende muß ſie wiederholt zur Ordnung 
rufen. Als Jaures die Tribüne verläßt, ruft die 
Rechte: „Nach Berlin!“ Die Linke applaudirt 
enthufiaſtiſch. Der Kriegsminiſter lieſt den Brief 
des Generals Pellieux vor und beſtäligt die 
Behauplungen Jaures'. Der Mirifter widerſetzt 
ſich einer parlamentariſchen Enquete, iſt aber 
mit einer adminiſtrativen Unterſuchung einver⸗ 


ſtanden. 

Paris, 7. April. Nach mehrſtündigen 
Debatlen nimmt die Kammer folgende Tagesord⸗ 
nung an: 


Die Kammer drückt der Regierung ihr Ver⸗ 
trauen aus und beſchließt, nicht zu geſlalten, daß 
in der Dreyfus⸗Affäre vom Rechtswege abgewichen 
wird, ſondern geht zur Tagesordnung über, Das 
Verttauensvolum wurde mit 282 gegen 217 Stim⸗ 
men angenommen. 

Paris, 7. April. Jaurss ſchreibt heute in 


der „Petite Republique“ über die in der Kammer 
bevorſtehende Dreufus-Debatte : 


Einige Gruppen der Linken hätten ſich mit 


nerals Pellleux jemals in der Prefje veröffentlicht, 


chineſiſchen Bahn nach Taſchkent. 
Berlin, 7. April. Kaiſer Wilhelm hat 
ſich über ſeinen Aufenthalt in Kopenhagen in der 
günſtigſten Weſſe ausgeſprochen. 

Die kaſſerliche Vacht iſt mit dem Kaiſer 


der Frage beſchäftigt, welche politiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Folgen die Aufrollung der Dreyfus⸗ 
Affäxe nach ſich ziehen könnte und beſchloſſen, zu 
verhindern, doß die Angelegenheit mit der Politik 
verquickt werde. Einige Republikaner feiern über 
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eine neue Aufklärung zu Gunſten der Wahrheit 
erfreut, Ich glaube“, fährt Jaurés fort, „den 
Beweis erbringen zu können, daß erſtens ein 
außerordentlich wichtiges Schrifiſtück, welches viel 
leicht Anlaß zu einer endgültigen Unterſuchung ge⸗ 
geben hätte, vom Kriegsminiſter beiſeite gebracht 
worden iſt, der ſich ſyſtemaliſch weigert, dasſelbe 
herauszugeben; zweitens, daß der falſche Kalſer⸗ 
brief, ebenſo wle die Fälſchungen Henn y's, im 
Kriegäminifterium aus allerhand Schriften zuſam⸗ 
mengeſtellt worden find. Ich werde darthun, daß 
dieſe Schrifiſtücke beigefügt oder je nachdem weg- 
gelaſſen wurden, um zu ermöglichen, daß die 
Fälſchungen ihren Zweck erreichten, ohne öffent» 
liche oder offizielle Debatten herbeizuführen.“ 

London, 7. April. Der amerikaniſche 
Milliardär Carnegie ſoll eine bedeutende Summe 
zu Verfügung geſtelt haben, um die Rehabili⸗ 
tierung des Generals Macdonald herbeizuführen. 
Die Freunde Macdonalds veiſichern nämlich, daß 
derſelbe volftändig unſchuldig und nur das Opfer 
von Verltumdungen geworden Jl, 

London, 7. Apıil. Der Frauenmörder 
Aloſowski wurde heute früh durch den Strang 
hingerichtet. Er hat bis zum leßten Augenblick 
feine Unſchuld betheuert. 

London, 7. April. Drei der werihvollſten 
Gemälde im königlichen Schloß zu Windſor fine 
von frevelnder Hand in Stücke zerſchuitten worden. 
Nach dem Thäter wird vergeblich geſucht. 

Kopenhagen, 7. April. Sämmiliche 
Blätter, ohne Ausnahme, haben über den Aufent- 
halt des deutschen Kaiſers in Kopenhagen ihre 
vollſte Befriedigung ausgeſprochen und find fie alle 
der Meinung, daß der kaiſerliche Beſuch in Däne ⸗ 
mark die Herſtellung der einſtmaligen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen und des vollſten Vertrauens 
zur ſicheren Folge haben wird. \ 

Haag, 7. April. Die Regierung ſucht den 
Poſtperkehr mit dem Auslande durch Züge auf ⸗ 
rechtzuer hallen. 

Amfterdam, 7. April. Der Präfidens 
des Schutzlomitees erklärt, daß der Ausſtand Dë 
zunächſt gegen die Antiſtteikgeſetze richte, dann 
aber auch ausgebrochen ſei, weil das Eiſenbahnper⸗ 
ſonal eine Gehaltsvermehiung verlange, ſolange 
die Geſetze eine Auf beſſerung ihrer Lage voch 
nicht unmöglich machen. Zufolge diiſet Erklä 
zung des Präfidenten wird ſich der Ausſtand 
heute auf die Angeſtellten der übrigen Betriebe 
ausdehnen. Mittags wird eine Veiſammlung 


ſtaufinden. Das Perſonal der Schifffahrtsgeſell ⸗ 


ſchaften in London und Hull legte die Arbeit eben» 
falls nieder und erklärte ſich mit den Ausſtändigen 
olldatiſch. Bisher konnte von zwei Bahnhöfen 
nur ein Zug abgelaſſen werden und zwar unter 
milltäriſcher Bedeckung. 


Amſterda m, 7. April. Die Ciſenbahn⸗ 
geſellſchaften verfügen über ausreichendes Perſonal, 
um während des Ausſtandes den Perſonenverkehr 
in beſchränktem Maße aufrechtzuerhalten. Die 
Züge nach Belgien und Deuschland find mit 
etwas Verſpätung abgegangen. Der Betrieb auf 
den Qnais ruht vollſtändig. Die im Hafen eins 
gelaufenen Poſtdampfer können ihre Ladung nicht 
löſchen. 

Amſter da m, 7. April. Infolge des aus⸗ 
gebrochenen Ausſtandes werden alle Eiſenbahnlinien 
und Bahnhöfe militäriſch bewacht, ebenſo die Ufer⸗ 
ſtraßen, an denen Handelsſchiffe anlegen. Ein 
Arbeiter, welcher nicht wußte, daß der Ausſtand 
eiklärt iſt, wurde, als er auf den Anruf eines 
Soldaten nicht ſtillſtand, von dieſem durch einen 
Rivolverſchuß verwundet. Die Eiſe n bahnverwal⸗ 
tung trifft Maßnahmen, um die vom Auslande 
kommenden und nach dem Auslande abgehen 
den Züge unter militäriſchem Schuß verkehren zu 
laſſen. 

Amſterdam, 7. April. Geſtern Nacht 
wurde der allgemeine Ausſtand ſämmtlicher bel 
Beförderung von Perſonen und Waaren beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter für das ganze Land, einſchließlich 
der Eiſenbahnangeſtellten, erklärt. Unmittelbar 
darauf ber ann der Ausſtand. 

Rotterdam, 7. April. Der allgemeine 
Ausſtand wurde hier in einer großen Verſammlung 
verkündet. Er Ill Dë auf die Auslader und 
alle Arbeiter, welche bei Arbeiten im Hafen thätig 
find, einſchließlich die Fuhrleute, erſtrecken. Ez 


Ar. 81. 
wird erklärt, daß der Ausſtand nicht die Lohnfre 1 
zum U ſprung habe; er richte ſich vielmehr Kb 
ächlich gegen die Geſetze, welche gegen die 8 
ſtände vorgeschlagen ſeien. Man verlangt, dleſt 
follen zurückgezogen werden. Die hieſigen Ba 
höfe werden von Infanterie und Marinefoldai 
bewacht. In der Rechtung nah 6 Amſterdam u 
den heute 3 oder 4 Züge abgehen. | 

Madrid, 7. April. Die Lage in 1 Bi 
großen Univerſitätsſtädten wird ernſter. | 
Proteſte bezüglich des Vorgehens der Dad ) 
gegen die Studenten in Salamanca nehmen \ 
Charakter einer Bewegung der öffentlichen M. 
nung gegen die Regierung an. 

In Madrid wurden während der Kund gebb 
gen Hochrufe auf die Republik ausgebracht, for k 
Rufe, die Hä gegen die Regierung und gegen 3 "A 
Königshaus richteten. Die Bewegung in der EN 
dehnt ſich weiter aus. Die Arbeiter der Tah 
fabriken ſchließen ſich den Ruheſtörern an. 

Madrid, 7. April. Auch geſtern A 
kam is zu Kundgebungen. Als die Bethelli 
Dé auf der Puerta del Sol feſtſetzen wollten, auf: 
ſtreute die Polizei die Menge. 

Madrid, 7. April. Die ſtudentiſche & fe 
wegung greift in allen Univerſilälsſtädten e 
um Dé. Die öffentliche Meinung 18 auf Sell 
der Studenten. In Madrid hörte man bei dr 
lezten Tumult wiederholt den Ruf: „Es h 
die Republik !“, wobei Schmähungen gegen di 1 
königliche Haus ausgeſtoßen wurden. 

Konſtantinopel, 7. April. Au 
Uesküb wird berichtet, daß der Au 
ſtand der Albaneſen ganz erfhru 
kende Dimenſlonen angen o mme 
hal. Die Revoltanten haben einig 
Brücken, ſowie die Telegraphen le 
tung vollſtändig zerſtört. 

Sofia, 7. Apcil. Es deſtätigt ſich, daß 
öſterreichiſche Regierung hier ernſte Vorſtellung 
gemacht hat, weil ſich Bulgarien gegen die ma ` 
doniſchen Umtrieve auf ſeinem Territorium 
tolerant verhält. 

Sofia, 7. April. Die Alban 
ſen haben in Ochrida eine reih, 
Meßeleiveranſtaltet. Die Gra 
elthaten find ſchrecklich. 

Belgrad, 7. April. Man wundert fi 
hier allgemein, daß die Vertrauensmänner d. 
Königs ihn nicht auf die Gefahren, mit denen A 
Staalsſtreich verbunden iſt, aufmerkſam geng 
haben. Man ſieht den kommenden Greignifiı 
mit lebhafter Beſorgniß entgegen. I 

Belgrad, 7. April. Der Conſtitution 
wechſel iſt das Wert des Königs ſelbſt. Di 
begleitenden Umſtände, unter denen Bä der Wih 
ſel vollzieht, tagen ganz den Charakler ein 
Staatsſtreichs. Außer Lozanicz bleiben alle Mini 
ſter im Cabinet. | 

Saloniki, 7. April. Der Auſſtand * 
Albaneſen iſt nunmehr ein allgemelner. D. 
ſelben haben in einer Verſammlung bejchlofie 
die bei Mitrowitza Gefallenen blutig zu rächt 
Die bei Uesküb über den Wardar-Fluß führen ` 
Eiſenbahnbrücke wurde von den Albanejen geſpreg 
und die Telegraphenleltungen zerſtöct. 

Algier, 7. April. Nach einem Telegramı 
aus Nemours find ſämmiliche an der Grenze an 
ſäſſigen marokkaniſchen Stämme in der RE 
tung nach dem Muja aufgebrochen, wo ein Kam 
bevorſteht. 

Newyork, 7. April. Wie aus einen 
vom 25. v. Mis. datierten Briefe aus Pues! 
Cortez (Honduras) hervorgeht, fand unter der dar 
tigen, aus 200 Mann beſtehenden Garniſon ein 
Meuterei ſtatt, wobei 7 Offiziere ermordet wurde 
Die Gattin und Schweſter des Präfldenten gc 
flüchteten auf ein Kriegeſchiff. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Mtyenbu 
aus Schaffhauſen — Deſurmont aus Lille 
Brakmann aus Kaliſch — Fiedler aus Lelp 
— Rabinowicz und Oberſt Wekilow al 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Za 
Egunow aus Cherſon A Ve aus Peter 
burg — Hämpel aus Breslau — Goldftein un 
Pelger aus Warſchau. 
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„Ich will Dich fragen, wie dies alles zuſammenhängt, und was 
das alles bedeutet!“ rief er, erregt werdend. „Mit welchem Recht?“ 
fragte ſie langſam. Er ſah betroffen auf. „Mit dem Recht — un⸗ 
ſerer alten Beziehungen,“ erwiderte er und ſeine Stimme klang unfrei. 
„Das Recht haft Du verſcherzt,“ ſagte fie hart. Da an ging ſie ge⸗ 
laſſen an ihm vorbei, mitten durchs Zimmer, drückte an der gegen⸗ 
überliegenden Wand auf einen Knopf und mit jäh blendendem 
Glanz flammte das Licht auf. Es war c erbarmungdiofe, 
neugierige Helle zwiſchen ihnen. „Willſt Du nicht Platz nehmen 2“ 
ſagte Inge mit auffallend müder Stimme, der mm es anhörte, daß 
ſie nur der Form genügen, nicht freundlich ſein wollte. Sie ſelbſt 
ſetzte ſich gerade unter das ſtrahlende Licht des Kronleuchters, ohne ſich 


„Nein, Reginald — ſelbſtlos war Deine Liebe nicht; wahr und 
groß mag Be geweſen fein — ſelbſtlos nicht. Dann hä te fie — ge 
ſchwegen. Und fo biſt Du auch nicht gegangen, um mir zu helfen, 
ſondern weil die Dinge eine Wendung nahmen, die Du nicht beab⸗ 
ſichtigt hatteſt. Ich hatte nicht Diinen glückſelig leichten Sinn, ich 
nahm es zu tragiſch, ich trug es ſchwer. Und da wurde es Dir uns 
beq um. Du hatteſt die Freude bei mir geſucht und nicht den 
Schmerz. Und weil Du das Geſuchte nicht fandeſt, darum gingſt Du 
fort.“ Sie brach ab, weil ihr die Stimme verſagte, und begann auf 
dem großen Teppich geräuschlos hin und her zu gehen. Reginald 
hatte die Stirn in die Han gelegt und lauſchte auf das leiſe Raus - 
ſchen ihrer Kleider. a l 


1 


Die tiefbetrübten Hinterbliebene. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 


hat, unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter, Schweſler, Schwägerin und Tante 
Die Beerdigung der theuren Entſchlofenen findet Freitag Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Wid⸗ 


dewska 137 nach dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


nach langen ſchweren Leiden im Alter von 66 Jahren Dienſtag den 7. April Miltags 12 ½¼ Uhr zu fi in die t 
Zahlung für fällige Wechſel nimmt die Kaſſe ſowohl Freitag wie Sonn⸗ 


Ewigkeit abzurufen. 


K — 
V Di * 


weiter um ihn zu bekümmern. 


Reginald war jeder ihrer er mit ſeinen durchdringen⸗ 


den Augen aufmerkſam und nachdenklich gefolgt. Nun ſetzte er Bä 
ihr gegenüber und ſah ihr rückſichtslos ins Geſi ht. Es erſchien in 
der grellen Beleuchtung blaß und ſcharf, die ſchwarzen Brauen waren 
wie zwei Kohlenſtriche und das Haar hatte einen harten Glanz. Ee 
ſah, daß fie unglücklich und friedlos war, und daß ſeine Gegenwart 
ihr Dual bereitete. Trotzdem blieb er und that, als empfinde. er ihre 
abweiſende Kälte nicht. „Seit wann biſt Du hier ?“ fragte er. „Seit 
6 Wochen,“ erwiderte fie kurz und widerwillig. „Und warum biſt 
Du hier?“ 

Zu meiner Echolung und zu meinem Vergnügen.“ 

„Es gab eine Zeit, wo Du Dir aus ſolchem Vergnügen nich's 
gemacht hätteſt!“ f 


„Die Zeiten ändern ſich — und wir mit ihnen.“ Sie ſah mit 


„Warum biſt Du allein hier?“ fragteßſer weiter. „Weil es 


„Denke nicht, daß ich Dir darum zürne, begann fie wieder in 
ganz verändertem Tonfall, traurig und müd. „Ih verſtehe das 
alles. Es iſt das Vorrecht de? Mannes, ſelbſtſüchtig zu lieben. Ihr 
könnt nicht anders. Ihr ſeid zum Herrſchen und Beſitz u g boren, 
und darum iſt Eure Llebe in erſter Linie eine nehmende Liebe. — 
Und: wir laſſen uns ja auch fo gern beſitzen von Eurer Liebe,“ fuhr 
fie ſchmerzlich fort, nur muß Eure Liebe nicht Laune fein, Euch 
nicht nur den Genuß, ſondern auch die Pflichten des Beſitzes aufer⸗ 
legen.“ Reginalo bewegte ſich noch immer nicht und ſprach auch nicht. 
Und fo gewann Inge Zeit, ihre ertezten Gedanken zu fammeln, um 
ruhiger noch einmal zu entg gnen: „Ich bin nicht ungerecht. Ich 
habe mich ſogar zu der Einſicht durchgerungen: es wat gut und 
nothwendig, daß Du gingſt. Denn wohin ſollte es führen? — 
Aber es hätte nicht ſo geſchehen müſſen, fo wortlos und achtlos. 
Wäreſt Du gekommen und hätteſt mir geſagt: ich will fort, denn wir 


leeren, ausdruckzloſen Augen an ihm vorbei, während ſie ſprach, find auf einem falſchen Wege, und wenn wir nicht umkehren, fo 
und es flöſtelte ihn bei dieſem kaſten Geſicht, das er jo warm und führt er und ing Uiglück — ich hätte Dich nicht ge⸗ 
[u — belebt kannte. hindert. Ih hälte Dir geglaubt und Dich tauſendmal geſeg net. 


(Fortſetzung folgt.) 


„„ ˙ m — 
eee. 
e Handelsbank' 
in Lodz 


den ganzen Tag und am Sonnabend. den 11. April a. c. von 12 Uhr Mittags 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß ihre Bureaus am Freitag den 10. Wpril a. e. 
ab geſchloſſe ! fir d. 


abend bis 12 Uhr Mittags entgegen. 
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| pre 5 zg Stellung d u. = Existenz durch 
| hrieflichen wën Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung ei 
tb & 
cur-Cognac ud Cur-Weine, | Ya 
SÉ Rechnen, „ f ggcme- K.ontorarbeit, 
8 Schönschrift, Stenographie. 
| ee nachher plan 
| Direkt importirt: | Otto Siede — Elbing, Preussen. | 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 
bs hoben, Werte, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste AT ST. Aba IN 
| empfohlen. — em. 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. Tag 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. e 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen | 
leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Ken, 
empfiehlt die 
| 


Wal, Colonial-Waaren A TR A UT W EIN, 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Terlephon- Verbindung. 


—— — En emm 


Thee-Niederlage der Firma WOG6AU & CO. in Moskau. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
U 

| 

U 


— 
— ä — mg WE . —r— —iæ y— ä — 


er DER End IH AER 
Große Neuheit! H Sc e 


HS'RAPHAEL ct $ 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
JU9ZUNU9AS[LJ JOA US vun, DEN 


für Herren! E 
px Seren, vu cum Bet für Kataloge und Inserate 
EK EK pa, u Zi in wirkungsvoller Ausführung liefert: 100 NET Ee ed, d 
DIE x Magens. 
LS | Von allen bekannten Weinen ist 
e engen un N Chemigraphie u. Stereotypie ` 8 


Ne eieiei. 


Deinkleider wilder wie ute u her d Sein Geschiwask ist ausgezeichnet, 


len. Niemand follte verfäumen, ſich 


VON 


Zr 


Apparat „Mode“. 1 
| 
5 


— 4 i An Zeg anzuschaffen. Zu | Compagnie du vin St, 
Ver An Nach dem haben A | f r H d lo N 6 r Raphael Valence(Drömo), 
EE te ee GUSTAV ANWEILER, France, 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Rep, Lodz, Nawrot-⸗Straſſe Nr. 1 


— —e— —ͤ— 


IDTERLUNDENV 


in ſehr reichhaltiger Auswahl als: Roll» 
mops, Anchovis, Heringe marinict, De ⸗ 


Warschau, Chmielna 26. 


Drucktertige Clichés, Ornamente etc. eto. 
in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


a 


Itateßberinge ohne Gräten (in Wein), 
Pe 9 37 E Sills, Picelmope, ſowie echte R valer a 
mit „Hhiherim“ vom Revaler Rab⸗ 

DER Lé 4 — id — 0 Muer, Ferner: Säfte, Confituren, Mir⸗ 


. —86 me est meladen, Chocolade. Cacao, Cu amellen, 
Së Kl Paſtillen, Bonbons, Maccaronen. Täg⸗ 


lich zum Compot friſch eingemachte: 
D e , Pflaumen, Birnen, Aepfel, ſowie Früchte 


Züundholz- Fabrik 


Bag pb, hlt zu äukerft billigen 
— von — 


Belg & Huch; 


el Rigafche Delicateſſengeſchäft 
in Warſchau, Nalewki 15. 
in Ozsnstochau 
| liefert 


Ju der Stadt 
die beſten und billigſten Streichhölzer. 


Das 1 
photographiſche Atelier 
e F. STOLARSKI, “N- 


1 
D 
D 
ift ſäglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmttags geöffnet 1 
i οοο Mäßige Preiſe. o. 2 


beten h — — 


Tamaſchow 


ist vom 1. Juli, an einen chriſtl. Miether 
abzugeben.: Ein Haus Am 
Mar kte, gerignet zu einem Ges 
ſchäft, beſtehend aus 9 Zimmern, Küche, 
Dee Kammern, Keller ud ges 
x räumigen Wuthſchafß gebäuden. Näher tz 
mm Haufe St. Joſephs Bing 
— . 2—jẽ . —ä—Xͥ—— 2 * \ Nr. 6 zu erfragen. 
g % RRARARHAREKERERHRN NN NN vg n 
a K In 3 Monaten zum rich, B 
f ea * x Lier d 

A.KEWITSCH. IM Kanalijations- Artikels per Zä 

in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 


Warſchau, Marſzalkoweka 108, Ecke chmielna. D 8 lll Concurrenzlofe Jabritspreiſe Ill e kappt CIE) 


S: netorium 8 chreiberha — ARTHUR K.LEINMANNZ S 


Andreas⸗Str. Nr. Ké 
um Vertreter erſter amerll., engl. u. inländ. Fabriken. führung, St. 
Riesengebirge Bahnstation. 2 


Wasser- und Licht bäder. Massage», Diät, u 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. 


rise 5d m Jopunı2ap 


Aeıteste Fabrik in Polen! 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


" 


melden. 
Uebernehme auch Aufſlelung hi 


| 
Bilanzen in Aktien⸗Geſellſchaften | 


Permanente große Muſterausſtellung. 
nd andere org. Opesialität; Compl. Wannen, Adcifhtiih- und Cloſett⸗Einrichtungen. 


SS 
annum 


und frei e Kataloge und Koſtena nſchläge auf Wunſch 100.28 "ehe. ig um 12 uhr 

im Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr, | & geet ch a u, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon N.. 1886.1 5 Migge, u. von 6-7 Mee 
PS NR RN NN, N ͥ nn enen: ES 8 

* 


> ur y ah A 4 D D ) N > 1 
. DA ̃ ̃ .. ter ̃ wuwÜ— Se d — ) Ir dee eeg — -n gl? 
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fin Ir gie Wang up und kit zu billiger Preis Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. 
sind zwei Dinge, die sich nicht vereinigen lassen, | ENGLISCHES MEHL 


Die amerikanische Eafergrütze | 
HS NIWSA 
(Neave’s Food) 


koſtet ES eine Kleinigkeit mehr, als die ihr r N IR | 
d ter und entschiede est 

eee ist unstreitig das beste Nährmittel 

FUR KINDER 


„HEROU LO“ 
kat feiner Vorzäglichk⸗it wegen die weilaas größte Verbreilung in allen Theilen 
H 2 + LA 
der Welt, und liefert dies den eklatanteſten Beweis dafür, daß Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust» 
„II ENO P LO“ | kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
as beſte aller erëire den Hafergrützen anerkannt iſt. Reconvalescenten, Mütter und ältere Personen mit 


für stillende 


Da | 


FFF | 


— — Se ſucht 


erfahrene Maſchi n enſchloſſer 


nach der Provinz. Mit dir Papier⸗ 


hülſenfabrekation Vertraut finden Vor⸗ 
zug. 
N 28806 
noncen⸗ Expedition L. & E. 
METZL & Co. Mes kau zu 1 


Ausführliche Offerſen unter 


an die Centr.⸗An⸗ 


fate 


Neubau und Repara- 
turen, Geraderichten, 
Fugen, Binden ohne 


General Vertreter Eugen Bewer, Moskau, an Meteo Bestriebsstörung. 
— 1 KA Mutant 10 
| 2—— ® ke Warszawskie Akeyine Towarzystwo Re 12 | ) | b 1 L; 
(LOMBARD). W arschau, 
Mai ai son 10 Ar ot“ FILJA I ul. Zachodnia 5 31. ` Foerkons 22 
7 53 0 FILA II ul. Plotrkowska 69. . 
Petrikauer Straße Wr. 41. Zuwiadamia, ze w miejscowej sali lieytacyjnej mm Ul. Zacho- | Zu verkaufen in 
@ Serben eingelrofſen! së dniei M 3l dniu 18 Kwietnia (1 Maja) 1903 roku i dat 
allerneuefler FJagons nie] % Sl, w do 8 se) Sieradz 
Wiener Corſets 1 „ | mastepnych odbywas sig balzie 
„droit devant ein Grnudftüd cr. 2 dee? groß, 
ebenſo: LIOXYTAOY A. 200 Meter von dem Fluß e Wart a 
KE o * eniferat, auf welchem ſich ein Fabriks⸗ 
n Gürtel „Empire "Sei D (a mer WA ( (ze Filji), he wlasciwym de nio E | gebäude, zwei Wohnhäuſer 
5 trw t t t w na Sprzeda e g 
Große Auswahl 1 eee auser rule e bh , ste m gelder fe b. b a 
jacych sprzedaäy, bedzie ogloszony w gazecie „ozsunezif LHucroxb“. Apprelur. ` 
ei 8 @ — 8 ` P Ee Nähere Auskunft e thellt dit In⸗ 


5 ae Eier⸗ Far b eu 

` 1: A Bau de Clogne 

* A } T hi h Led S ſewie ſämmtliche Parfümerie» und Dro uenartikel em fi hlt e 

- P wë R BSL 0 9 A ? 8 V M. LISIECKA 

empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern ” 4 

10 P ei n 

Azur Saison: “18 «| SR 

R Prima-Asphalt-Dachpappe Bidon d 2 & Jie hüchſten Dreife S ` 

ta b eigener Fabrication; m d = zahlt keim Ankauf von ZS 2 

ferner: ALE 8 

S Prima in- und ausl. Steinkohleutheer, f f Gold, Silber u. Edelsteinen x 

8 Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 293 das Juwelier⸗Geſchüäft von 2 

5 Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, % se Moritz Sutentag. W 

S Asbestolit eto. ete. S & ac 
„ Dachdeckungs-, Asphaltierangs- und Isolations- 

S Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. D Eiſen⸗ u, . Galanteriewanren Handlung 


Ju uermiethen per 1. Juli: 


1 Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
mit Beguemlichkeiten, Mädchenzimmer und Küche, 1 gro- 
Ber ev. 2 kleine Läden mit Kellerräumen. Auch find Sony | 
loirregale, Tiſche und Pulte daſelbſt zu verkaufen. 

Nährrer Petrikauer Straße 149. 


P. BTO Nn E. 


Petrikauer⸗Straßt 14 Petrik aner- Straßt 14 


empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, GER Küchengeſchirre, ſowie Prima 
F für Tiſchler, Schloſſer u. 


Ein faber : 


8 mit Gummirädirn, hn, und zweiſpännig zu fahren, ganz wenig ger 
S braucht, iſt preiswerih abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


5 
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777 RE AE 
Eine vollſtändige ſchwarze 


Anlonmübel-Garnitur 


— apaarte 8282 


— 


KRAKKKKKKÄKKKEKKIKKKKKKKK 
Dis Gute, dé KA 


J. VOGELSANG 


0 
Lu 
* Ecke Petrikauer und Zielona AS 1, 
N 
* 


empfiehlt ferlige Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Facons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


XXX XX CXC NDO NC NXXXTTXXXY 


—— — — 


2 SS, 
SS, Gan U 1 [ f 6 7 Ae H H I 1 ni mit Seidenüberzug iſt ſammt entfpredjenden Portieren billig zu verfiufen. Näheres 
en a Exp. d. Bl. 
a3 Dzielna 18. — 
=! Wan It DÉI wi 18 das ge dëi Miel (ep Ca 
>| reitun efaunte ittageſſen an end bro Jean —— ————— — ¼ 

ee 95 ferner CN vital Weine, in: und ausläns = RETTET gg ` 
2 diſche Bie re. = d 2 FE Für Hustende u. Gechwächte Extract u, Bonbons f 
Ie Täglich Concert des italieniſchen Sänger, un |* 3 
= | Mandolinen⸗Virtnoſen Sextetts. = 185 
ZS Auftreten des beliebten Komikers ARAMBURO W. = EK 4 

Täglich nened Nebertoie Entree bet, | ZS 

>5 in Apotheken und Apothekerwaaren-Händlungen. 


Horden ee 7. Lohn 26 Mapra 1963 m, 


Poxsxrops n Dausan Leondm u Bone. 


a Eebeeekgeg, von 55 Sie 


tendant der Lodzer Unfalls 
Rettungsſt ation. 


— ́ —— —ę½ —y᷑—᷑ma 


9 7 

Sehr billig 
iſt Iert ein ſchö er Zaup atz, J 
Morgen, i! Lodz an de: Ecke Polu⸗ 
dnio va und Wier b wa, nahe der 
Stein a⸗Straße gelen, gegen Baar 
oder 52 Abzahlung zu verkauf n. 

Näheres bei Stanislaw Zabelski, 
Lodz, Gegeliana-St aße M 106. 


— — 


Gründlichen Unterricht 


Weiten 1 
Buchführung 


J. MANTINBAND, 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel Str.Nir. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von 1-2 Uhr Nach⸗ 
mittags — und von 7—81/, Uhr Abends. 


IDr. S. Kantor 


Specialiſt für Hant-, Geſchlechts · 
u. veneriſche Krankheiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Frische leinste 


Tafel - Butter 


empfiehlt 
A. Trau wels, 
Wein-, Colonialwa aren- 


und Delikatesesn - Handlung, 
Petrikauer Strasse 79. 


EEE TTT 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 

ederrollwagen, unter perſönlicher 
ufſicht überrnimmt 

M. Lentz, 
5 77. 


ei 


21) 


